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Oie auswärtige Politik im Reichstag
Außenpolitische Rede Or . Stresemanns — Das heutige Verhältnis Deutschlands zum Ausland — Seine Handelsvertrags- und Zollpolitik —

Oie Räumungs - und Sicherheitsfrage
Die große politische Aussprache im Reichstag hat be¬

gonnen. Sie wurde begonnen mit der außenpoliti¬
sch e n W o ch e , die gestern die mit großer Spannung er¬
wartete außenpolitische Rede Dr . Stresemanns
brachte . Der Tenor seiner Ausführungen laust auf die
Kontinuität der bisherigen Stresemannschen Außenpolitik
hinaus . Sie war vorsichtig und zurückhaltend , ohne
Aggressive Tendenz nach irgend einer Seite hin . Wir
müssen hübsch brav und artig sein , auch unter dem Eene-
ralfeldmarschall-Präsidenten . Vielleicht noch artiger , um
,ja das mißtrauisch gewordene Ausland nicht zu reizen.
Stresemann betonte mit besonderem Nachdruck, daß es
als ausgeschlossen zu betrachten sei» daß irgend eine
Reichsregierung, sie mag zusammengesetzt sein wie sie
will , sich von den einmal übernommenen Reparations¬
verpflichtungen lossagen könne. Damit sind natürlich
auch die Folgen hieraus eng liiert , sodaß eigentlich die
Cchwarz -Weiß-Roten ihren „Retter " umsonst gewählt
haben. Stresemann will keinen Zweifel darüber auf-
kommen lassen , daß die Räumung bis zum 16. August
d. I . durchgeführt ist. Hoffentlich wird dieser Optimis¬
mus nicht durch den neuesten rechtsradikalen Tamtam in
Deutschland zuschanden gemacht .

Morgen beginnt die Debatte , in der nach Blättermel¬
dungen als erste Redner die Abgeordneten Dr . Breit -
scheid (SozZ, Graf Westarp (DR .) und Dr . K a a s
(Ztr .) sprechen werden.

Sitzungsbericht
Berlin , 18 . Mai .

Präsident Loebe eröffnet die Sitzung um 3 Uhr nachmittags
und gedenkt zunächst des Grubenunglücks bei Dorstfeld. Wäh¬
rend sich die Abgeordneten von den Sitzen erheben, spricht der
Präsident den Hinterbliebenen der Opfer die Teilnahme des
Reichstages aus . Er knüpft daran erneut an die Aufsichts¬
behörden die dringende Mahnung , durch geeignete Maßnahmen
der Wiederholung solcher Ereignisse vorzubeugen.

Abg. Dr . Neubacrer (Komm . ) beantragt die sofortige Bera¬
tung einer kommunistischen Interpellation und eines Antrages
auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses"für die Prüfung
der Ursachen der letzten Grubenkatastrophen.

. Präsident Loebe erklärt, die kommunistische und eine in
gleicher Richtung gehende sozialdemokratische Interpellation
Könnten nach der Geschäftsordnung heute nicht beraten werden,
dagegen der Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungsaus-
ichuffes, wenn nicht Widerspruch erhoben werde .

Abg. Winnefeld (D .Vp . ) weist die kommunistischen Angriffe
auf di« Zechen und Aufsichtsbehörden zurück. Er erklärt unter
dem Lärm der Kommunisten, die Angelegenheit könne erst be¬
sten werden, wenn die Interpellationen im Druck vorliegen.

widerspricht der sofortigen Beratung des kommunistischen
Antrags.

Der Haushalt des Auswärtigen Amtes kommt hierauf zur
Zweiten Beratung , in Verbindung damit stehen Interpellationen
»er Kommunisten über die Stellungnahme der ReichSregicrung
»u der durch die Wahl HindenbnrgS geschaffenen politischen
^ase , zur Sicherheitsfrage und zur Verewigung der Grenzen

e» Versailler Vertrages , ferner eine Interpellation der Sozial -
. Bürokraten über die auswärtige Politik und eine Interpellation
It* Zentrums über die Lage im besetzten Gebiet, die vertrag-" che Räumung und die Sicherheitsfrage.

.Abg. Dr . Hötzfch (D .N .) erstattet den Ausschußbericht . Der
verlangt in einer Entschließung eine engere Anknüp -

^ "g der Reichszentrale für Heimatdienst ^in die Reichspresse ,
l*.

e ' einer weiteren Entschließung werden neue konsulari-
^ Vertretungen in Saratow , Singapoore und Czernowicz"Erlangt .
b» s.

®8 fällst der Ausschußberichl für die mit dem Haushalt ver-
R "en Etats des Reichsministeriums ^>es Reichskanzlers, der
Ei^ vkanzlei und des Reichspräsidenten. Die Beratung wird"geleitet durch eine längere Rede des

Reichsaußenmlnifiers Dr. Stresemann
6», ^ er Minister geht zunächst auf die Geschäfte des Auswär -
w'*"

. Amtes ein und weist darauf hin, daß der Abbau des aus -
§en ^ lenstes nicht nur endgültig beendet sein müsse, son>

unsere politischen und wirtschaftlichen Interessen zum
mv «m unserer Auslandsvertretungen drängen . —7 Der^ "" st°r geht dann auf die

außenpolitische Lage
und behandelt zunächst die Annahme des Dawesplanes .

Ss^ ?" über anderen Auffassungen stellt er fest, daß auch der
r„^ fmanzminister in Uebereinstimmung mit der Reichsregie -

ßu f dem Standpunkt der Durchführung des Dawesplanesi er_ . Deutschland habe bisher bei dieser Durchführung jeden
3)jj/7

*n eingehalten und werde es auch in Zukunft tun . Der
verwahrt sich gegen die Auffassung , als wenn die

^^ vfvng des Ruhrgebietes und des Sanktionsgebietes zu dem
ßm 16- -lugust irgendwie gefährdet sein könnte . Die
^ unserer Reparationspolitik trage die Namen der

>i,it Identen der Vereinigten Staaten . Der Minister stellt
ie n A " ugtuung fest, daß unsere Beziehungen zu den Vereinig-
&nw Qlat

.cn in leder Beziehung befriedigend sind . Das Ver-
Nls für Deutschland nehme jenseits >des Ozeans in erfreu¬

licher Weise zu . Auch das Verhältnis zu den Staaten Süd - und
Mittel -Amerikas sei gut . Die Fragen im fernen Osten wie der
abgeschlossene Vertrug zwischen Rußland , China und Japan
haben für die europäische Politik erhöhtes Interesse gewonnen.
Unsere Lage in Ostasien gestattet uns , der Entwicklung mit
Ruhe zuzusehen . Nach Lage der Dinge muß für Deutschlands
Beziehungen zum Osten immer Rußland der maßgebende Fak¬
tor bleiben . Nachdem jetzt alle Retbungsmöglichkeitenbeseitigt
sind, sei für die Wiederaufbauarbeit dieser beiden Länder eine
weite Bahn eröffnet. Die Aufgaben der deutschen Politik wer¬
den stets darin bestehen , seine Interessen gegenüber dem Westen
und Osten auszugleichen. Der Minister betonte, daß auch im
Verhältnis zu den Randstaaten eine zunehmende Befestigung
und freundschaftlichere Beziehungen zu erwarten seien . Gegen¬
über Oesterreich bleibe der Leitsatz unserer Politik , alles , zu tun ,
um die Beziehungen so eng wie möglich zu gestalten.

Für die weitere Entwicklung unserer politischen Verhältnisse
mit Italien werde hoffentlich der Geist der Verständigung vor¬
bildlich sein , der sich schon bei den Handejsvertragsverhandlun -
gen gezeigt habe . Die Beziehungen zur Tschechoslovakci charak¬
terisierten sich durch ihre geichmäßige Beständigkeit . Auch mit
der Schweiz , den Niederlanden, sowie mit Ungarn seien die Be¬
ziehungen unverändert gut . Der Minister weist dann auf die
freundschaftlichen Beziehungen zu Bulgarien hin und spricht die
Hoffnung aus , daß dem bulgarischen Volke neue Prüfungen er-
stmrt bleiben würden. Mit Rumänien bestehe leider immer noch
die bekannte Differenz wegen der Banca Generala -Noten. Der
Minister bespricht dann auch die Beziehungen zu allen -änderen
Staaten und gedenkt auch besonders der großzügigen Hilfsaktio¬
nen, die in schwerer Zeit von den skandinavischen Ländern zur
Linderung der Not in Deutschland ausgegangen sind . Die Be¬
ziehungen zum heiligen Stuhle würden nach wie vor getragen
von dem immer wieder dankbar empfundenen Verständnis, mit
dem der Papst und seine Berater deutschem Wesen und deutschem
Schaffen gegenüberständen.

Der Minister gibt dann einen zusammenfassenden Ueber -
blick über die

Neuregelung unserer Handelsbeziehungen.
Angesichts der weitgehenden Verschiebung der Verhältnisse nach
dem Krieg« sei es unvermeidlich, daß die Abmachungen zum Teil
einen etwas provisorischen Charakter tragen . Die Zolltarif¬
novelle , die dem Reichsrate in den nächsten Tagen zugehe , müsse
so bald als irgend möglich verabschiedet werden. Die Vorschläge
der Reichsregierung bestehen zum Teil in der teilweisen oder
gänzlichen Wiederherstellung der Vorkriegszollsätze , zum Teil in
einer zahlenmäßigen Erhöhung. Die Regierung hat sich von
der Ueberzeugung leiten lassen , daß ein Land in der wirtschaft¬
lichen Lage Deutschlandss sich von provibitiv wirkenden Zöllen
freihalten muß. Deutschland hat in seiner Ausfuhr noch einen
weiten Vorsprung einzuholen, um mit den übrigen Ländern
gleichen Schritt zu halten . Der Minister erörtert dann die be¬
reits abgeschlossenen Handelsverträge . Ein besonders schwieri¬
ger Punkt sei der heißumstrittene Vertrag mit Spanien , für
dessen baldige Annahme der Minister eintritt . Eine Ablehnung
würde vor allem auch die Folge haben, daß Deutschlands Kredit
auch in . anderen Ländern stark erschüttert würde.

Der Minister kommt dann auf die ,
schwebenden großen außenpolitischen Probleme

zu sprechen . Das Unrecht der Nichträumung der Kölner Zone
bringe uns täglich und stündlich zum Bewußtsein, .wie weit wir
noch von normalen FriedcnSverhältnisscn entfernt sind. Der
Streit geht hier nicht um die Erfüllung oder die Nichterfüllung
einzelner Vertragsparagraphen , sondern um die Frage , ob es
möglich ist, einem Kulturvolk von 60 Millionen auf die Dauer
Achtung und Gleichberechtigung zu versagen. Es ist schwer, soerklärt der Minister , über die Art und Weise , in der in dieser
Frage gegen Deutschland vorgegangen worden ist, keine Satire
zu schreiben . Deutschland hat die ungeheuerliche und von vielen
für undurchführbar gehaltene Abrüstung verwirklicht . Den heute
noch offenen Fragen kommt lediglich die Bedeutung von Rcchts -
punkten zu , die bei loyaler Verständigungsbereitschaft ein nen¬
nenswertes Hindernis nicht sein können . Der Minister betont
mit Entschiedenheit , daß nicht nur

die Nachrichten der ausländischen Presse über geheime
deutsche Kriegsvorbereitungen lächerliche Erfindungen
sind, sondern daß auch die au8 dem Jnlande stammenden
Borwürfe durchweg auf grober Nebertreibung beruhen.

Ein Irrtum sei es , wenn man glaube, durch die Verquickung der
Abrüstung mit der Regelung der Besatzung uns jeder Forderung
gefügig zu machen . Das , was ein Jahrtausend der deutschenSeele am Rhein eingeprägt hat, kann durch keinen Druck aus -
gelöscht werden. Der Minister stellt fest, daß es sich bei dem
angeblichen Erlaß des preußischen Innenministers , die Tausend¬
jahrfeier der Rheinland« zu politischen Demonstrationen zu be¬
nützen , um eine plumpe Fälschung handle. Der Erlaß sei er¬
funden, um wahrscheinlich die Grundlage zu geben für die im
Rheinlande gegen die Jahrtausendfeier unternommenen Maß¬nahmen. Der Minister weist darauf hin, daß die einseitige Ab¬
rüstung Deutschlands nicht ein Endzweck, sondern nur eine Bor.
lcistung für die allgemeine Abrüstung sein soll. In dieser Rich¬
tung sei bisher so gut wie nichts geschehen. Das Bestehen eines
Sicherheitsproblems als Schutz gegen deutsche Angriffe könne
Deutschland unmöglich anerkennen.

Der Minister gibt dann einen Ueberblick über die verschie¬denen Stadien , die . die

' Sicherheitsfrage
in den letzten Jahren durchgcmacht bat . Der deutsche Stand¬
punkt in dieser Frage werde von dem Gesichtspunkt bestimmt,daß eine Lösung ohne Deutschland eine Lösung gegen Deutsch¬wäre , die dem europäischen Frieden nicht dienen könne und
für Deutschland eine schwere Bedrohung darstcllen müsse. Es
sei eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen Autzenpolitik,dem gegenwärtigen labilen Zustande durch eine andere Rege¬
lung ein Ende zu machen . Daher könne sich die Reichsregie¬
rung der positiven Mitarbeit an der Lösung der Sicherheits¬
frage nicht entziehen. Sie könne dabei an früheres anknüpfen,
z . B . an den Vorschlag des Reichskanzlers Cuno, wonach die
am Rhein interessierten Staaten zu getreuen Händen der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten sich verpflichten sollten, für
ein Menschenalter keinen Krieg gegen einander zu führen . Als
dann die Regierung Cuno das bekannte Reparationsangebot
nkachte, wurde dabei die Bereitwilligkeit zu allgemeinen Ver¬
einbarungen auch wieder erneut zum Ausdruck gebracht. Der
Außenminister erinnert daran , daß im September 1923 in
Stuttgart der Abschluß eines Rheinaktcs zur Erörterung ge¬
standen habe. Die Anregungen , die nun neuerdings von den
alliierten Regierungen übernommen worden sind , sind , so er¬
klärte Dr . Stresemann , im Grunde nichts anderes als eine
Zusammenfassung der früheren deutschen Vorschläge . Es solle
eine Grundlage für Verhandlungen über diese Frage geschaffenwerden. Sowie die Antwort der Alliierten oder einer der
Hauptmächte vorliege , sei die Reichsregierung bereit , den
Wortlaut ihres Memorandums zur öffentlichen Diskussion zu
stellen, in dem die Darlegungen unserer Botschafter niedcrge-
legt sind . Man Hab von einer deutschen Verzichtvolitik ge¬
sprochen . Wenn diese Auffassung richtig wäre , so würden die
Franzosen ja die größten Toren sein , wenn sie nicht sofort zu-
erisfen und sich die deutschen Vorschläge zueigen machten. In
Wirklichkeit seien wir auch in der Frage des Earantiepaktes
ohne Antwort seitens der alliierten Mächte und der französi¬
schen Regierung . Der Tatbestand , daß die Frage ein wesent¬
licher Bestandteil de seuropäischen Problems ist , und dab wir
uns zu positiver Mitarbeit zur Verfügung stellen, bleibt be¬
stehen . Erstaunlich war , daß man in unserem Vorgehen eine
aggressive Svitze gegen Polen sehen wollte . Die polnische
Presse bat sogar behauptet , dab wir auf eine vierte Teilung ,Polens ausgingen und das Ziel verfolgten , unsere Nachbarn '
im Osten zu überfallen . Alles das deshalb , weil wir die öst -
ltchen Grenzen nicht in den Garatiepakt einbeziehen wollen .
Das beruht auf völliger Unkenntnis der Schiedsverträge , oder
Entstellung . Aus unserer Auffassung über unsere Ostgrenzen
haben wir nie ein Hehl gemacht . Es kann deshalb für
Deutschland auch kein Regelung der Sicherheitsfrage in Be-
trachr kommen , die eine. nochmalige Anerkennung dieser Gren¬
zen in sich schließt. Eine gewaltsame Aenderung dieser Ost- '
grenzen herbcizufübren , bat Deutschland gar nicht den Willen .

Der Minister bespricht dann die Frage des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund.

Die Reichsregierung habe bereits die Grundsätze dargelegt , von
denen sie sich bei einem eventuellen Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund leiten lassen werde. Das entwaffnete 'Deutsch¬
land kann nicht , wie andere Staaten , eine kriegerische Ver¬
pflichtung auf sich nehmen. Der Hinweis in der Rote des
Volkerbundsrates auf die Einflubmöglichkeiten, die Deutsch¬land als Ratsmitglied bei allen wichtign Entscheidungen ha¬
ben würde , ist zweifellos von Bedeutung . Die Reichsregie¬
rung wird diese Frage einer weiteren Klärung zusühren und
die Notwendigkeiten politisch zur Geltung bringen , die sich für
uns besonders daraus ergeben.

Eine gedeihliche Zusammenarbeit im Völkerbund ist nicht
möglich , jo lange als diese Differenzen zwischen uns und
den Alliierten bestehen , z. B . über die angeblichen Ver¬
fehlungen in der Entwaffnunssfrage und solange die

Räumung der nördlichen Zone nicht ausgeführt ist.
_ Der Minister schließt mit dem Hinweis auf die bestehenden,Schwierigkeiten, die aber keinen Grund böten, an der Möglich¬
keit einer befriedigenden Eesamtlösung zu zweifeln. Denn
diese liege im Gesamtintercsse aller Völker. Alle Regierun -,gen müßten sich entschließen , in vertrauensvoller Verständi¬
gung zusammenzuarbeiten . Die Reichsregierung sei dazu be¬
reit . Dieser Wille müsse aber auch bei den anderen Mächten
vorhanden sein , die es in der Hand haben , Europa den Frie¬
den zu geben. Als friedliches und gleichberechtigtes Glied
werde die friedliche Entwicklung der Völker in einem fried¬
lichen Deutschland die beste Stühe finden. (Lebh. Beifall .)

Die fast zweistündige Rede des Außenministers wurde vom
Hause mit Ruhe entgegengcnommen. Zwischenrufe entstanden
nicht . Die Kommunisten brachten sogleich nach Schluß der
Rede Midtrauensanträge ein. Der eine lautete : Der Minister
des Aeußcren, Dr . Stresemann , besitzt nicht das Vertrauen des
Reichstages . Der zweite bezieht sich auf den Reichskanzler.
Die Mißtrauensanträge werden vom Hause mit lebhafter
Heiterkeit ausgenommen. Die Erörterungen werden hieraus
abgebrochen. Die politische Aussprache mit den Abstimmun¬
gen wird am Mittwoch abend erledigt sein . Der Gesetzentwurf
betr . das Ruhegebalt für die Witwe des Reichsvrästdente-r
wird dann in dritter Lesung ohne Aussprache gegen die Kam-
muristen und Völkischen angenommen.

Das Haus vertagt sich auf Dienstag zwei Uhr. Fo.rt -.
iebunü der politstchen Aussprache. Schluß gegen 6 Uhr,



Seite 2 Nr. 115

Sie personalpoM der Reichsbahn
■ Aus Gewerkschaftskreisen wird geschrieben :

Die Reichsbahn ist heute gewiß nicht auf Rosen gebettet;
sie hat mit einer ganzen Reihe von Schwierigkeiten zu kämpfen ,
die sich infolge der nur sehr allmählichen Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage zwangsläufig einstellen mutzten . Aber gerade
weil die ReichSbahnverwältung heute und morgen die Zähne
zusammenbeihen mutz, wenn sie durch die Schwierigkeiten hin-
durchkommen will , gerade weil auch harte und unpopuläre Maß-
nahnten bis zu einem gewissen Grade unvermeidlich sind , sollte
man annehmen, daß die Hauptverwaltung bet allen ihren Maß¬
nahmen so offen und korrekt wie nur möglich Vor¬
gehen würde. Statt dessen beliebt die Reichsbahnverwaltung
gegenüber der Oesfentlichkeit eine Haltung , die nur Befremden¬
hervorrufen kann . Auch bei der neuen von ihr geplanten harten
Maßnahme des Abbaues von 30 000 Eisenbahnern läßt man die
Oesfentlichkeit und, soweit wir unterrichtet sind, auch die Or -
ganisattonen wieder einmal völlig im Dunkeln herum¬
tappen. Soll das Mißtrauen gegenüber der Verwaltung nicht
bis zur Unerträglichkeit gesteigert werden, dann mutz endlich
für die Oesfentlichkeit über die wirkliche Lage der Reichs¬
bahn , über a l l e in Frage kommenden wirtschaftlichen und finan -
ziellen Wege zur Aufbringung der Lasten und Verbesserung der
Rentabilität des Betriebes ganze Klarheit geschaffen werden.
Soeben waren erst wieder die Eisenbahnprästdenten
zusammen, es wird bald da, bald dort verhandelt, aber Oeffent-
lichkeit und Personal erfahren nichts , sie werden nur vor vällen .
dete Tatsachen gestellt .

> Die Reichsbahnvcrwaltung sagt , der neue große Abbau sei
aus finanziellen Gründen unvermeidlich . ES
ist richtig , dah z . B. die Kosten für die pensionierten Beamten
und die Wartegeldempfänger einen gewaltigen Anteil an den
Personalauvgaben betragen und auf dem Budget der Reichs¬
bahn schwer lasten . Er wäre hier für daS Reich eine Gelegen¬
heit . zur Entlastung etwas beiMitragen. Allein wie dem auch
sein mag, jedenfalls wird von einer Reihe mehr wirtschaftlich
eingestellter Persönlichkeiten innerhalb des Reichsbahnbetriebes
bestritten, daß allein auf dem Wege eines rigorosen Per¬
sonalabbaues die Finanzen der Reichsbahn und die Sa¬
nierung des Betrieber erreicht werden. Leider fetzt sich ge-
genüber den mehr wirtschaftlichen Auffassungen immer wieder
die brutale Personalpolitik durch.

Der Abbau soll in erster Linie auf Kosten der Arbeiter
vor sich gehen , als ob nicht schon genügend Arbeiter bei der
Reichsbahn abgebaut sind . Gegen 1913 hat die Reichsbahn heute
über 30 000 Arbeiter weniger und über 30 000 Beamte mehr.
Aber auch mit der einfachen VerwaMung eines Teils der un¬
teren Beamten in Arbeiter wird da» Problem kaum gelöst wer-
den . Man hat nur einstweilen einmal die Linie des geringsten
Widerstandes eingeschlagen . Die Beamten müssen jetzt erfahren,
was ihnen seinerzeit bei der Aufstellung der Personal -Ordnung
prophezeit wurde, daß Reichsbahnbeamte keine wirk »
lichen Beamte sind. Abgesehen von den oberen Beamten,
die lebenslänglich angestellt sind, haben die unteren keine
wirklichen Rechte in der Hand.

Die Arbeiter und Beamten in der Reichsbahn tun gut, in
der Abwehr des geplanten Abbaus sich nicht durcheinander brin¬
gen zu lassen , sondern möglich st einheitlichdenKampf
zu führen . Der Abbau bedroht ja nicht nur diejenigen, die
sozusagen auf verlorenem Posten stehen , sondern alle ; denn
mit der Drohung der Abbaues will die Reichsbahnverwaltung
die Eisenbahner auch in der Frage der Arbeitszeit mürbe
machen.

Sozialiviffenfthafller gegen Agrarzölle
Im vorigen Herbst nahmen 107 Vertreter der Wirtschaft

und Sozialwissenschaft an reichsdeutschen Uni -
versitäten zur Frage der Agrarzölle Stellung . Sie legten
ihre Auffassung in einem Memorandum nieder, das folgenden
Wortlaut hatte und an dar heute erinnert werden mutz :

»Die neue WirtschaftSstruktur Deutschlands, die AuSwir.
kung der Londoner Abkommen » und wesentliche Aenderungen in.der Gruppierung der Kräfte am Weltmarkt haben Deutschland
vor eine von Grund auf neue handelspolitische Lage
gestellt . Die Unterzeichneten Vertreter der Wirtschaft und Sozial¬
wissenschaften , unter ihnen eine Anzahl Gelehrter , die die Grund ,
gedanken der deutschen Handelspolitik vor dem Kriege verteidigt'haben, machen insbesondere mit allem Nachdruck darauf aufmerk-
sam , daß Deutschland unter den heutigen Verhältnissen gezwun¬
gen ist, sich ganz andere Grundsätze zu eigen zu machen . Sie
vermögen daher Industrie - und Agrarzölle nur soweit zu billi -
,9en, al» sie ein unentbehrlicher und erfolgversprechendesMittel
für eine fteiheitliche Gestaltung de » internationalen Verkehrs
bedeuten. Eine künstliche Verteuerung der Lebens -
Haltung durch wirtschaftspolitische Matznahmen ist im Deutsch ,
land der Gegenwart besonders bedenklich . Der schwie-
rigen Lage der deutschen Landwirtschaft muh mit geeigneten
Mitteln entgegengearbeitet werden. Durch die Fortsetzung des
vorkriegSzeitlichen Zollschutzes würde sie nicht entschie¬
den gebessert , eher verschlimmert werden.

"

Zierde der SWHelmcr
Aus Braunschweig wird uns geschrieben : Der Landesver-

bandSführer des „Stahlhelm "
, Kohlenhändler Uhlcnhaut aus

Braunschweig, ist der unumschränkte Beherrscher des braun ,
schweigischen Bürgertums . Er wurde selbst von Hindenburg
(nach der Wahl ! ) eingeladen, an der Tafel seines Landhauses in
Gr .-Schwülper zu speisen . Er schrieb auch als verantwortlicher
Schriftleiter des braunschweigischen Stahlhelmorgans , daß die
deutschnationale Regierung „unter seiner Kontrolle stehe" und
daß der Stahlhelm stark genug sei, die braunschweigische Regie¬
rung zu stürzen, wenn sie nicht nach seinem Willen regiere.
Dieser Mann , der auch erst im letzten Jahre Bataillonsadjutant
im Reichswehrregiment 17 in Braunschweig wurde (während des
Krieges war er Offizierstellvertreter ) , ist nach einer Feststellung
der LandgerichtSratS Schottelius in Braunschweig häufig vorbe -
straft . Diese Feststellung, die in einem BeledigungSprozetz , den
ein ftüherer Angestellter UhlenhautS gegen seinen Chef ange-

■strengt hatte, gemacht wurde, wird von Uhlenbant immer noch
bestritten. Tatsächlich ist Uhlenhaut unter den GeschäftSnum¬
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mern 11 C 492/20 und 11 C 289 wegen Kohlenschiebungen ver¬
urteilt worden.

In einem weiteren Verfahren wegen Wuchers hatte der
Staatsanwalt Bestrafung beantragt , das Gericht erkannte aber
auf Freisprechung. Außerdem schwebt gegen ihn z. Zt. ein Mein-
cidSverfahrrn, in dem Vernehmungen vor der Polizeidirektion
Braunschweig bereits stattgefunden haben. In einem Unterhalts -
Prozeß , den ejue ftühere Angestellte der Uhlenhaut gegen einen
Tischler Karl P . angestrengt hatte, soll er eine falsche Aussage
gemacht haben.

Diese oben erwähnten Strafen sind allgemein bekannt und
ihm auch mehrfach von unserem braunschweigischen Parteiorgan
vorgehalten worden. Trotzdem versucht er jetzt, andere Partei¬
blätter mit Berichtigungen zu beglücken. Uhlenhaut, der übri¬
gens auch in einem Duell gekniffen hatte, mußte in diesem
Jahre wegen feigen Verhaltens aus seiner Osfiziersvereinigung
ausscheiden . Er hatte auch im vertrauten Kreise erzählt, daß er,
trotzdem er Stahlhelmsührer sei, nur als Letzter wieder in den
Krieg gehe . STHejbtefe Behauptungen sind vom „Volksfreund"
Braunschweig unter Beweis gestellt . Trotzdem ist der Mann
nach wie vor der Beherrscher des Bürgertums in Braunschweig.

Zur Wohnungsstage
von G . B o tz

In Berlin hat in der vergangenen Woche eine Kund¬
gebung der Gemeinnützigen Bauvereinigungen Deutschlands für
die Fortführung des Wohnungsbaues usw ., die von Vertretern
von Baugenossenschaften aus allen Teilen Deutschlands besucht
war , stattgefunden. Ebenso eine Kundgebung des Deutschen
Bereins für WohnnngSreform mit demselben Ziel. Das Reichs»
arbeitsministerium war bei beiden Kundgbungen durch Mini¬
sterialrat I m h o f (früher Karlsruhe ) vertreten . Auch die Re¬
gierung Preußens sowie die einer Anzahl Bundesstaaten war
vertreten . (Badens Vertreter hat gefehlt.)

In den Verhandlungen kam immer wieder zum Ausdruck ,
daß auf dem Gebiet der Wohnungsbeschaffung endlich etwa-
Durchgreifendes geschaffen werden müsse . WaS bisher geschehen
ist, ist durchweg Stückwerk , wa» niemals zum Ziel führt . Die
Wohnungsnot hat nicht abgenommen. Die Wohnung ist die
Grundlage , auf der sich die Familie , der Staat aufbaut . Bei¬
nah« zwei Drittel feines Lebens bringt der Mensch in seiner
Wohnung zu . Wir bauen Krankenhäuser, Irrenhäuser , Erzieh,
ungshäuser , Gefängnisse. Würden wir für Besserung der Woh¬
nungen sorgen , dann wäre vielem Uebel die Grundlage wegge -
nommen. Die Wohnungsfrage darf keine Frage einzelner Men¬
schen oder Behörden sein , sie muß eine Volksfrage, sie muß d i e
Frage schlechthin sein . In Berlin kamen 1924 auf 100 Einwoh¬
ner 27 Geburten ; im Jahre 1923 auf 1000 Einwohner noch 9,4
Geburten . Anderwärts ist es ähnlich . Diese Zahlen sind ge-
radezu erschreckend.

Diejenigen Stellen , denen die Sorge für die Lösung der
Wohnungsfrage obliegt, in B a d e n der Landtag und die Regie¬
rung , laden eine ungeheure Verantwortung auf sich, wenn sie
nicht bald genügende Mittel bereit stellen , damit diesen furcht¬
baren Zustanden gesteuert werden kann. Verantwortungsbe¬
wußten Menschen ist keine Ehegründung mehr möglich, denn sie
sehen keine Möglichkeit , eine Wohnung zu bekommen und ver¬
heiratete dürfen keine Kinder haben, da sie dazu keinen Raum
finden. Daran kann ein Volk zu Grunde gehen . Es ist nicht
angängig, dah die aus der Gebäudesondersteuer aufkommenden
Mittel in der Hauptsache für den allgemeinen Finanzbedarf der
Länder verwendet werden. Diese Mittel werden der Wohnungs¬
wirtschaft entzogen und müssen ihr wieder zugeführt werden.
Mit der Geringfügigkeit der auS der Gebäudesondersteuer für
eine Wohnung zur Verfügung gestellten Mittel kann der Woh¬
nungsbau nicht in Gang gebracht werden. Werden mit diesen
geringen Zuschüssen unter Zuhilfenahme anderer Mittel , wenn
diese überhaupt im Einzelfall zu beschaffen sind , gebaut, so wird
die Miete s« hoch, daß sie nicht mehr aufgebracht werden kann.
In Berlin und anderwärts sollen jetzt schon Wohnungen in neu
erstellten Häusern leerstehen , weil sich niemand findet, der die
Miete bezahlen kann. So weit muh es kommen , bis unseren
gesetzgebenden Körperschaften klar wird, daß es so nicht weiter
gehen kann . Die Mittel für den Wohnungsbau müsse» beschafft
werden, die Darlehen müssen in erheblicher Höhe und zu er.
schwinglichem Zins gegeben werden. Die Beschaffung der Mit¬
tel muß endlich auf Jahre hinaus geregelt werden, daß man
nicht in jedem Frühjahr nicht weiß, war in diesem Jahre ge¬
schieht und dann plötzlich die Bautätigkeit einsetzt und damit die
Baupreise in die Höhe schnellen.

Die Badische Regierung hat dem Badischen Landtag eine
Denkschrift über die Wohnungsfrage vorgelegt. Allein der Land¬
tag konnte sich bis jetzt nicht entschließen , daS Erforderliche zu
tun . Die Folgen, die aus dieser Verzögerung entstehen , sind
schrecklich und der Landtag übernimmt eine ungeheure Verant¬
wortung . Hier sollte e» keinen Parteistreit geben . Gehe der
Landtag endlich mit gutem Beispiel voran und zeige , dah es
sich hier um eine VolkSfrage handelt, dann wird auch das Volk
die zur Beseitigung der Wohnungsnot geforderten Mittel auf -
bringen .

Bei der Kundgebung in Berlin wurde eine Entschließung
angenommen, in der verlangt wird, daß der Wohnung«, und
SiedlungSbau weit nachdrücklicher gefördert werden muh als
bisher . DaS Bestreben, ohne privatwirffchaftliche Gewinne ge .
sunde und preiswerte Wohnungen für die breite Schicht der
Minderbemittelten zu schaffen , die unter der Wohnungsnot
weitaus am stärksten leiden, findet seine idealste Lösung durch
die gemeinnützige Bautätigkeit , wie sie in den Bauvereinigungen
der verschiedenen Rechtsformen verkörpert ist. Die gemein¬
nützige Bautätigkeit kann daher mit Recht beanspruchen , daß sie
bei allen öffentlichen Maßnahmen , die der Förderung des Woh -
nungs - und Siedlungswesens dienen, in erster Linie berücksich¬
tigt wird. Ihre Vertretungen sind vor Erlaß aller einschlägigen
wichtigen Bestimmungen zu hören.

Unter den zur Förderung des WohnungS- und Giedlungs-
wesens notwendig zu ergreifenden Maßnahmen steht bei der zur¬
zeit herrschenden Geldknappheit die Beschaffung der für die
Bautätigkeit unbedingt erforderlichen Geldmittel weitaus in
erster Linie. Die bisher getroffenen Maßnahmen zu ihrer Auf¬
bringung durch das Aufkommen aus der Gcldentwertungssteuer
(HauSziuSsteuer, Mietssteuer ) und die zur Verwendung dieses
Aufkommens erlassenen Ausführungsbestimmungen , die , waS
die einzelnen Länder anbetrifft , durchaus der Einheitlichkeit ent¬
behren, entsprechen durchweg nicht den Anforderungen, welche
die gemeinnützige Bautätigkeit stellen muh, um ihr eine erfolg¬
reiche Betätigung zu ermöglichen . Eine Neuregelung „nd Ber-
etnhcitlichung dieser Bestimmungen ist daher dringendes Erfor¬
dernis . Im einzelnen ist zu fordern, daß das gesamte Aufkom -
men aus der HauSzinSsteuer dem ursprünglichen Zwecke der
Steuer , dem Wohnungsbau , zugeführt wird. Die schleunige Er¬
reichung dieses Zieles wird Aufgabe der Gesetzgebung sein .

Aus dem Freistaat Baden
Verbandsiagung der badischen Wagnermelfier

Der Landesverband badischer Wagnermeister hielt in
Oberkirch seinen fünften VevbandStag ab, zu dem neben
Vertretern der Regierung und der Stadtverwaltung auch solche
der Landesverbände Württemberg und Bayern erschienen waren.
Der Vorsitzende DH. Spitzfaden gab bei Erstattung des Tä¬
tigkeitsberichtes bekannt, daß das Hauptaugenmerk des Verban¬
des auf den Ausbau der Wagnerzeitung gerichtet fei.
Au » der Mitte der Versammlung wurde die Zusammenlegung
mit dem württembergischen und bayerischen Organ in Vorschlag
gebracht. Schließlich wurde beschlossen, daß der badische Lander¬
verband mit dem württembergischen zwecks Herausgabe eines
gemeinsamen Fachorgans ins Benehmen treten soll .
Bei der Neuwahl des Gescrmtvorstandes wurde zum 1 . Vorsitzen¬
den Th. Spitzfaden von Karlsruhe , zu seinem Stellvertreter
Zeller von Freiburg , zum Schriftführer Eugen Schäfer
von Karlsruhe und zum Kassierer O. Theurer von Karls¬
ruhe gewählt. Weiter kam die Lehrlingsfrage zur Sprache,
die in Anträgen aus Ueberlingen und Heidelberg dahin geregelt
werden soll, daß da» Halten von Lehrlingen auf das äußerste
Matz beschränkt wird, um der herrschenden Arbeitslosigkeit unter
den ausgelernten Wagnern wirksam entgegen treten zu können-
Als Tagungsort für den nächsten Berbandstag wurde Pforz¬
heim bestimmt.

Tagung der Gastwirte und der Kondidoren
Unter sehr zahlreicher Beteiligung fand in St . Blasien

der 40. Berbandstag des Gastwirteverbandes Badens statt, -st
dem außer Vertretern der Regierung , der Handelskammern und
der Stadtgemeinde St . Blasien auch der Präsident des Deutsche"
Gastwirteverbandes Köster aus Berlin erschienen waren . Letz¬
terer behandelte in eingehendem Referat die verschiedenen
Wünsche des Gastwirtsgewerbes , bekämpfte dabei daS Schank -
stättengesetz , forderte die Einschränkung des Flaschenbierhandels
und wandte sich gegen die Bestrafung der Wirte bei Verabrei¬
chung von alkoholischen Getränken . Der Tagesordnung selbst lag
eine Reihe wichtiger Beratung -gegenstände zugrunde . Entschlie¬
ßungen wurden angenommen bezüglich der Beseitigung der
Pflicht zur Führung eines Weinsteuerbuchs, zur Abschaffung der
städtischen Getränkesteuer und zur Frage der Einschränkung des
Flaschenbierhandels.

Auf dem in Villingen unter Vorsitz des Konditor-
Meisters O e h l e r von Karlsruhe abgehaltenen 26. VerbandStSS
des badischen Konditorenverbandes, wobei auch die Regierung
und der bayerische Verband vertreten waren , wurde mitgeteilr
daß die Mitgliederzahl 260 beträgt . Der Vorsitzende sprach M
in ablehnendem Sinne zur Gleichstellung von Bäckern und Kon¬
ditoren aus und begrüßte da» zu erwartende Gewerbegesetz , daS
eine Trennung der beiden Berufe vorsieht . Von dem Geschäfts¬
führer Freund auS Karlsruhe wurde die Notwendigkeit des
Einführung einer beschränkten SonntagSarbeit dargelegt. Del
den Vorstandswahlen wurde der alte Vorstand wiedergewäh»
und als nächster Tagungsort Mannheim bestimmt. Anschlie¬
ßend fand eme Tagung der Genossenschaften unter Leitung des
AuffichtSratSvorsihendenNagel au » Karlsruhe statt . Die Ge¬
nossenschaften haben sich gut entwickelt und weisen 140 Mitglie¬
der aus.

Rechtswiffenschaflllche Woche für Standesbeamte
In diesen Tagen , bis 20. Mai , veranstaltet der Landes¬

verband Baden im Reichsbund der Standesbeamte «
Deutschlands mit Unterstützung der juristischen Fakultät der
Universität Heidelberg und des badischen Justizministeriums eine
rechtswissenschaftliche Woche in Heidelberg , in der Bor¬
träge gehalten weichen über Personenstandsrecht, bürgerl . Rew'
und internationales Privat - (Ehe - ) und KindschaftSrecht , uve
Staatsangehörigkeitsrecht , über die beamtenrechtliche Stellung
der Standesbeamten , über Eugenische Bestrebungen und übe
Familienforschung. Diese erste wissenschaftliche Woche ft
Standesbeamte wurde Freitag vormittag mit einer Begrüßung ? '
ansprache de, BundeSdirektorS K r u t i n a - Berlin eröffnet. <3*
wies daraufhin , daß der Vortragszyklus dem Standesbeamte "
in eindringlicher Weife die Rechtsgrundlage seine» Beruf » ft
Kenntnis bringen soll. Die Grüß « de» Justizminister » üv«r-

brachte OberregierungSrat Dr . Siebert , der betonte, d
Standesbeamte fei den an ihn gestellten großen Aufgaben " "
gewachsen , wenn er neben einer außerordentlich großen Pü «" '

lichkeit und Gewissenhaftigkeit auch über ein « gewisse juristls<V
Schulung verfüge. Zu der wissenschaftlichen Woche ist aUw
der erste Vorsitzende de » Reichsbundes Schiffke - Herne und « er
tretungen der Landesverbände Württemberg und Bayern er¬
schienen .

Zu den LandwirtschastSkammrrwahlen am 7. Juni werde
voraussichtlich 5 Listen aufgestellt werden und zwar ein « gft
meinsame Liste vom Landbund und vom Genossenschaftsverba""'
eine eigene Liste dom Landwirffchaftlichen Verein, eine eigest ,
Liste von der Zentrale Tauberbischofsheim und ein» solche
Kreis Freiburg von den Kommunisten; ferner wird der D"
difche Bauernverein eine eigene Liste aufstellen.

Verein badischer Förster . Auf der in Pforzheim abge'

haltenen Jahresversammlung de» Vereins Badischer Förster, ®
auch Vertreter der Forstabteilung des Finanzministeriums ,
Landtags und des württembergischen Verein» anwohnten,
über die Ausbildung und über die Einstufung in die Besoldung
ordnung eingehend gesprochen . Gefordert wurde, daß die
einzusetzenden Kurse als Absolvierung einer 6klassigen Musi ,
schule gewertet würden . Von der Regierung wurde zugeftPl
die geforderte Hebung in Gruppe 8, 6 und 7 (jetzt in 3, 4 und >
durchzusetzen .

Die Hauptversammlung des Vereins Badischer 8i "*5£
beamten gab dem Vorsitzenden Rev . O . I . Bändel Dero
lassung , bei Erstattung de » Geschäftsberichtsdarauf hinzuwets

'
daß an dem Uebergang aus der Papiermarkzeit gum
etat in allen Teilen der staatlichen' Finanzverwaltung die
technisch gebildeten Fingnzbeamten lebhaften Anteil hatten . w“
deSgeschäftsführer Dr . Frantzen behandelte in einem « t
trag da» Beamtenbildungsproblem . Bei den Wahlen wurde
seitherig« Vorsitzende wiedergewählt und ihm al» StellverOte ^ ,
Finanzoberinspektor Schlager zur Seite gestellt ; ouch
übrigen seitherigen Mitglieder der Vorstandschaft wurden w>ed
gewählt.

Gewerkschaftliches
Ser Transportarbeiterstreik in Dänemark

Von unserem dänischen Korrespondenten wird unS 9?^ ^,
ben : Die Hoffnungen auf Beilegung de» dänischen Arbertsl
flikteS haben sich als trügerisch erwiesen. Alle Bestrebung ,
eine Einigung zwischen ungelernten Arbeitern und Eisen»" ,
striellen herbeizuführen, sind gescheitert . Der TranSportaroe »
streik ist infolgedessen auSgebrochen . ES wiederholt sich grt ,Bild von 1920 und 1922, daß der Streit der ungelernten
beiter mit den Industriellen iy einem langwierigen, verbljft"*
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Stellungskampf endet, der für die Ovganisaiionskafsen wie für
die Wirtschaft kostspieliger wird, als dem Kampfobjekt entspricht .
Soweit aus den hinter geschlossenen Türen geführten Verhand¬
lungen bekannt wurde, ist der Streitpunkt die 3 pro¬
se n t i g e Teuerungszulage und ihre Berechnung
>n den Akkordlöhnen . Die Arbeitgeber stützen sich dar¬
auf, dah im letzten Monat die Preise gefallen sind und infolge¬
dessen keine Teuerungszulage mehr in Betracht kommt , wäh¬
lend die Arbeitnehmer mit Recht auf der Zulage bestehen , weil
sie schon im März als Entgelt für die vom Dezember bis
Rärz gestiegenen Preise fällig war .

Es ist begreiflich , daß die Gewerkschaften gern eine Beile¬
gung des Konfliktes, der auch viele ihrer Mitglieder arbeitslos
wacht , sehen werden. Auch die sozialistische Regierung hat na¬
türlich das gröhte Interesse an einer Beendigung des Kampfes.
Schon fordern die Konservativen in ihrer Presse Einberufung
des Reichstags und drohen, den Konflikt zu einem Mißtrauens¬
votum gegen die „untätige " Regierung zu benutzen . Die Lage
>st insofern besonders ernst, als die das Ministerium stützende
radikale Partei sich eben auf einer Landestagung für behörd -
sichen Zwangsschiedssprucheingesetzt hat, ein Gedanke , den die
Sozialdemokratie und die Gewerkschaften ablehnen.

Irgendeine Prophezeiung darüber , zu welchen Konsequenzen
der Konflikt führen wird, ist im Augenblick nicht zu geben . Der
einAige Ausweg scheint inrmer noch der Weg zu neuen Verhand¬
lungen zu sein .

Aus der Partei
GrStzingen . Die Samstag abend stattgefundene General .

Versammlung unserer Partei nahm einen befriedigenden Ver¬
lauf . Der Geschäfts - sowie Kassenbericht fand ohne irgendwelche
Kritik das Lob der Versammlung . Gleichfalls Anerkennung fand
der Bericht des Bibliothekars. Hinter uns liegt ein reiches Ge¬
schäfts- und Wahljahr . Es konnte zu aller Genossen Zuftieden -
heit festgestellt werden, daß nicht nur die VerwaltungSfunktio-
uäre ihre Pflicht erfüllten , sondern daß die übrigen Parteige -
uossen und -Genossinnen ebenfalls alle auf dem Damm waren,
wenn es galt , der Partei einen Dienst zu erweisen. Die inner -
Geschlossenheit der Partei berechtigt zu den grüßten Hoffnungen
und es ist zu erwarten , daß die Organisation noch besser auS-
gebaut , und neue Abonnenten für unsere Parteipresse gewon¬
nen werden. Eine Fülle von Arbeit war im letzten Geichäfts-
jahr zu erledigen, sie konnte geleistet werden durch den Opfer -
sinn jedes einzelnen . Lobend konnte die Versammlung den
Berichten entnehmen, daß die HauSagitation für unsere Partei¬
presse das erfreuliche Resultat zeitigte, daß kü neue Abonnenten
für unser Parteiorgan gewonnen wurden . Wir wollen aber auf
wesen Lorbeeren nicht ausruhen , sondern im kommenden Spät -
lahr mutz das begonnene Werk beendigt werden, und es wird,
wie wir hoffen, die Arbeit von Erfolg gekrönt sein . Die Neu¬
wahl der Vorstandes ergab das einstimmige Resultat , daß alle
Parteifunktionäre wiedergewählt wurden. Der 1. Vorsitzende ,
Gen . LandtagSabg. Kurz , schloß die imposant verlaufene Ge¬
neralversammlung mit dem Wunsche , das neue Geschäftsjahr
wöge unsere Partei zu neuen Kämpfen und Siegen führen.

Weingarten . Sozialdemokratischer Verein .
Mittwoch , 20. Mai , abends %9 Uhr, findet im Lokal zum „ Rötzle"
das 38jährige Stiftungsfest der Partei durch eine kleine Feier
statt . Die Festrede hält Genosse Tr i n k s - Karlsruhe . An -
schließend Generalversammlung . Vollzähliges Erscheinen aller
unserer Mitglieder ist erforderlich.

Gerichiszeitung
So machen ' s die kommunistischen Verleumder ! Aus Mann¬

heim wird berichtet : Die letzte Sitzung des Schwurgerichts
nahm ein schnelles Ende . Der Redakteur der „Arbeiter -Zei¬
tung"

, Kenzler , sollte sich wegen Preßvergehen in der schon
einmal verhandelten Sache verantworten , die auf einen Revi -
stonsantrag seitens des Verteidigers vom Reichsgericht zur noch¬
maligen Verhandlung hierher zurückverwiesen war . Im Hin¬
blick auf seine Immunität blieb aber Kenzler der Verhandlung
kern. Oberstaatsanwalt Mickel bantragte , Haftbefehl gegen
den Angeklagten zu erlassen. Rach kurzer Beratung verkün¬
dete das Gericht, dah die Verhandlung ausgesetzt werden und
Zugleich gegen die Abg. Frau Unser verhandelt werden soll ,
bie ihre Tätigkeit wieder ausgenommen hat . Ueber den An¬
trag der Staatsanwaltschaft wird entschieden werden, sobald
wne weitere Erklärung der Verteidiger innerhalb der Frist von
einer Woche abgegeben wurde.

Kleine badische Chronik
Weingarten . Man schreibt unS : Zur Feier feines 40jährigen

Bestehens veranstaltet am Himmelfahrtstage der „Evangelische
Kirchengesangverein Weingarten " ein großes Kirchengesangsfest.
Da bei demselben 14 Vereine mit insgesamt 1000 Sängerinnen
und Sänger Mitwirken, verspricht die Veranstaltung eine macht -
p°lle Kundgebung des evang. Kirchengesanges zu werden. Für
we mitwirkenden Vereine aus Karlsruhe und Umgebung ver¬
ehren folgende Sonderzüge : . Karlsruhe ab vorm. 12,10 Uhr,
Weingarten an vorm. 12,80 Uhr ; Weingarten ab abends 8 Uhr,
Karlsruhe an abends 8,20 Uhr. Am Bahnhof in Weingarten
werden die Festteilnehmer unter den Klängen der Kapelle des
"Bereinigten Musikvereins Weingarten " empfangen und zur
Ksrche geleitet. Da das Programm sehr reichhaltig ist, verspricht
wr Feier einen hohen , interessanten Genuß . Nebst zwei wuch¬
ern Gesamt- Chören kommen 14 Einzel- Chöre der verschiedenen
Vereine zum Vortrag . Die einzelnen Chöre werden in der
^Reihenfolge der Festtage des Kirchenjahres dargeboten, und
^ °üen somit ein einheitliches Ganzes dar . Freunde und Gön-
?5r des Kirchen - und Chorgesanges sollten die Gelegenheit, an

Feste teilzunehmen, nicht versäumen, zumal der Ein -
ds' ttspreis sehr niedrig gehalten ist (Programm mit Eintritt
00 Pfennig ) und die Zugverbindung eine sehr günstige ist.
. * Forst (bei Bruchsal) . Die Oelbohrungen bei Forst
^ ven jetzt einen Erfolg gezeitigt. Bei 645 Meter Tiefe ist es
gelungen , die sogen . Pechelbronner- Schicht anzutreffen .
>

* Dchöllbronn . Sonntag nachmittag verunglückte ein Mäd-
j£ n aus einer hiesigen Familie dadurch schwer, daß es die Herr -
ützuft über das in schnellem Tempo sich befindende Rad verlor
wid auf eine Straßenmauer auffuhr . Das Mädchen , das in
Karlsruhe bedienstrt ist, wollte seinen Eltern einen Besuch ab
natten.
>

* Hockenheim. Sonntag abend brach in der Scheuer des
siorstwarts Haas Feuer aus , dgs sich mit unheimlicher Schnel-
^

' eit ausbreitete und die angrenzenden Scheuern der Land-
’jjk Johann Goth , Eichhorn und des Landwirts Z u n d
"d dessen Wohnhaus erfaßte . Innerhalb von 20 Minuten

. 9ren diese 5 Gebäulichkeiten , die eng aneinandergebaut sind,
^ ein Flammenmeer gehüllt. Das Vieh konnte rechtzeitig in
^ cherheit gebracht werden, während aus dem abgebrannten
^ hnhaus n?ir die Möbel gerettet werden konnten . Die Brand -

■''»« /» , uf einen Racheakt zurückgeführt. Schon am

8. Mai brach im Hause des Forstwarts Haas Feuer aus » das
jedoch rasch beigelegt werden konnte .

* Lahr . Ein schweres Unwetter suchte Sonntag nachmittag
die Gegend durch wolkenbruchartigen Regen und stärksten Hagel¬
schlag heim. Der Schaden ist außerordentlich groß. Die Hagel¬
körner sind in so dichter Menge gefallen, daß die Gegend wie in
eine Schneelandschaft verhüllt lag.

Stockach. In Orsingen ereignete sich ein schwerer Motor,
radunfall . Der 27jährige verheiratete Franz Huber von Vol¬
kershausen fuhr mit einem Oelreisenden namens Schoch als
Begleiter mit seinem Motorrad von Stockach kommend zwischen
Orsingen und Nenzingen mit voller Wucht auf einen Baum auf.
Huber war sofort tot, während Schoch einen Schädelbruch erlitt .

Vom Bodensee . Die Sonderzüge , die zur Blütenzeit aus
den Landeshauptstädten an den Bodensee kommen , sind immer
gut besetzt. München hat schon den zweiten Blütenzug mit etwa
1000 Teilnehmern abgehen lassen . — In Konstanz kam aus dem
Erbwege ein pensionierter General in den Besitz einiger alter
Bilder , die er an einen Althändler verkaufte ; eines davon um
8 Mark . Der Händler verkaufte das Bild an einen Wirt um
8 Mark. Ein Schweizer will in dem Bild einen echten Böcklin
erkannt haben und soll dem Wirt 10 000 Franken geboten haben,
der aber den Kauf ausschlug . Ob es sich wirklich um einen ech¬
ten Böcklin handelt, mühte erst noch festgestellt werden ; vielleicht
hat der Schweizer sich einen bocksmäßigen Scherz erlaubt . —
Mehrere Städte im Seegebiet sollen von dem im abgelaufenen
Rechnungsjahr vom Reich erhaltenen Einkommenssteueranteil
als zu viel erhalten wieder zurückzahlen ; so Ueberlingen etwa
10 000 Mark , Singen etwa ebensoviel . — Dieses Jahr findet in
Ueberlingen erstmals wieder seit 1914 die historische Schweden¬
prozession statt. Sie ist eine Einrichtung zur Erinnerung an den
Abzug der Schweden am 16. Mai 1634, nach vergeblicher Be¬
lagerung und Beschießung der Stadt . — In Vorarlberg (Oester¬
reich) kommt es häufig vor , daß Gemeinden von Staats wegen
gepfändet werden. So ist die Gemeinde St . Gallenkirch 7000
Schilling für Lehrergehalte und Pensionen trotz wiederholter
Mahnung schuldig geblieben, und so gab die Landesbehörde Auf¬
trag , die Gemeinde politisch zu pfänden.

* Oberkirch . Wie die Oberpostdirektion Karlsruhe bekannt
gibt , wird auf Antrag der Gemeindeverwaltung am hiesigen
Postamte vom 1. Juni ab voller Fernsvrechnachtdienst einge¬
führt .

* Haltingen . Das zwei Jahre alte Kind des Eemeinde-
rechners Gustav S o d e r stürzte in einem unbewachten Augen¬
blick in die offenstehende Kelleröffnung , wo es bewußtlos lie¬
gen blieb.

* Waldshut . Die beiden 14 und 12 Jahre alten Kinder
des Bäckermeistrs Weißer , die zusammen auf einem Fahr¬
rad am Donnerstag nachmittag in die Stadt fuhren , konnten
beim Einbiegen in die Bergstraße den Bogen nicht nehmen und
rannten gegen den Bürgersteig . Durch den Anprall wurden sie
in ein dort befindliches Schaufenster geschleudert. Der ältere
Knabe schlug mit dem Kovfe gegen die Fensterscheibe und ent¬
ging der furchtbaren Gefahr , daß die Scheibe durch Herabfallen
den Kovi des Jungen abdrücken konnte, nur durch das rasche
Herbeieilen von Passanten , die den Knaben aus seiner furcht¬
baren Lage befreiten . Außerdem wurden dem Jungen zwei
Sehnen durchschnitten . Der jüngere Bruder kam ' mit einigen
Kopfschnitten davon.

* Eutach . Beim Laden von Langholz geriet der Fuhr¬
mann Georg Brohammer unter einen vom Wagen ab-
rutschcnden Stamm . Sein Zustand ist sehr bedenklich .

* Di Hauptversammlung des Badischen Verkehrsverbandes
findet in diesem Jahre am 13. und 14 . Juni in Bad Dürrheim
statt .

Markt und Handel
Schweinemarkt in Bruchsal am 16. Mai . Angefahren wur¬

den : Milchschweine 145, Läufer 37 ; verkauft wurden Milch ,
schweine 130, Läufer 32 ; höchster Preis , Paar Milchschweine
65 Mark, Läufer 85 Mark ; häufigster Preis , Paar Milch¬
schweine 55 Mark, Läufer 80 Mark ; niedrigster Preis , Paar
Milchschweine 47 Mark, Läufer 78 Mark.

Preisabschlag für Spargel . Auf den Schwetzinger Spargel¬
märkten ist eine weitere Preissenkung eingetreten . Spargel
1 . Qualität kostete 65 und 70 Pfg ., an einzelnen Ständen noch
6 Pfennige billiger. Geringere Ware ist schon für 40 und 30
Pfennig zu haben. Dünne Suppenspargel werden für 20, ver¬
einzelt auch zu 15 Pfennig abgegeben . Die Nachfrage nach
Spargel ist anhaltend groß.

* Konkursverfahren . Ueber das Vermögen der Firma
„Peco"

, Sprcchmaschinenfabrik E . m .
' b . H . in Wössingen

wurde das Konkursverfahren eröffnet. — In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des O . C. Hofmann , Inhaber
der Fabrik „Pursana" Zwiebackfabrik Hoimann u . Kobel in
Pfullendorf ist das Verfahren wegen Unzulänglichkeit der Masse,
eingestellt worden.

Sin neuer Veitrag zum Leumund der Halen-
lreuzler

Unfern Ausführungen vom letzten Freitag über den Leu¬
mund der Sakenkreuzler, Hitlerburschen und Schlageterbünd -
ler aus Durlach, die wir der Staatsanwaltschaft Karlsruhe als
Material zur Beurteilung des Charakters der Wahlmacher
des Rechtsblocks unterbreiteten , können heute durch ein weite¬
res schwarz -weiß-rotcs Heldenstück aus Mannheim ergänzt wer¬
den . Dort haben in der Nacht vom Donnerstag zu Freitag
letzte Woche Lausbuben das Ludwig Frankdcnkmal am Eoethe-
vlatz mit einer roten Flüssigkeit (anscheinend Kopiertintel be¬
schmiert und so den gesamten Sockel des Denkmals mit der In¬
schrift besudelt.

Die Mannheimer „Bolksstimme" bemerkt zu dieser Laus -
bubentat u . a . : „Bei der Mentalität unserer völkischen Or¬
ganisationen und der verschiedentlich schon ausgesprochenen
Drohungen , die aufmerksame Zuhörer immer wieder anbören
müssen , war eigentlich schon längst mit einem solch verbreche¬
rischen Anschlag zu rechnen . Angesichts der vorletzten Wahlen
aber war den Lausbuben , die allein für eine solche gemeine Tat
in Frage kommen als Täter , das Herz in die Hosen gerutscht
und sie gebärdeten sich längst nicht mehr so frech und ausdring¬
lich, wie vielleicht nach dem 4 . Mai letzten Jahres . Nachdem
nun aber am 26. Avril „ibr" Hindenburg „der Netter "

, an die
Spitze der Deutschen Republik gestellt worden ist, scheint ihnen
der Kamm wieder gewaltig geschwollen zu sein . Die Folgen
davon sind solche gemeine Lausbubenstreiche, wie wir einen
jetzt in der Besudelung des Frank -Denkmals erleben mußten.

Diese bubenhafte Tat muß nicht nur jeden Republikaner ,
sondern auch jeden anderen ehrlich und aufrichtig denkenden
Deutschen mit Abscheu erfüllen , denn man hat mit der Be¬

sudelung des Denkmals wohl den Jude « Frank , man bat die
Erinnerung an den Streiter für sein Vaterland , Su dem man
ihm immer und auch heute noch die Liebe absvrach , für das er
aber sein Leben lieb, geschändet . Man hat die Republik , auf
die erst Hindenburg einen feierlichen Eid geleistet '̂ hat , belei¬
digt ."

Das „Karlsruher Tagblatt " und die „Badische Presse"

werden natürlich zu diesem neuesten Schandfleck ihrer Lieblinge
nichts zu sagen haben . Auch die Herrschaften vom Stahlhelm ,
in dem angeblich Frontkämpfer Mitglieder sein sollen, werden
sich über diese niederträchtige Beschimpfung eines Frontkame¬
raden ausschweigen. Ihr Haß kennt keine Kameradschaft
gegenüber Andersdenkenden. Aber der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe muß diese Mannheimer Heldentat weiteres Mate¬
rial sein zur Beurteilung des Leumundes der Durlacher Schla-
geterjünglinge . So wie in Mannheim , sind sie überall !

Gemeindepolitik
Kehl

' Aus dem Eemeinderat
Baukontrolle. Die Baukontrolle soll wirksamer gestaltet

werden. Die Kosten , die hierdurch erwachsen , belaufen sich für
das Jahr 1925 auf 500 Mark, die einstweilen noch auf die Ge¬
meindekasse übernommen werden. Auf Jahresende ist zu prü¬
fen , ob und in welchem Umfang die Kosten , die sich von Jahr
zu Jahr steioern werden, auf die Bauherren umzulegen sind . —>
Kriegerdenkmal. Die Beschriftung soll vergoldet werden. Der
Zuschlag wird dem Malermeister Julius Gutekunst erteilt , der
mit 420 Mark der billigste Submitent war, während das höchste.
Angebot auf 1787 Mark lautete . — Schulzahnpflege. Grundsatz-
lich beschlossen, in nächster Zeit in den Volksschulen , wie auch in
der Oberrealschule, die Schulzahnpflege einzuführen . Die Kosten,
einschl. Behandlung bedürftiger Kinder auf Rechnung der Ge¬
meinde , werden pro Jahr auf etwa 2000 Mark geschätzt, die im
neuen Voranschlag vorzusehen sind . Die daraus sich ergebenden
Fragen werden entschieden , sobald die Verwaltung die in ande¬
ren Städten veranstalteten Erhebungen abgeschlosieir hat. —-
Fabrikstraße. Die Straße soll kanalisiert und befestigt werden,
sobald die Stadt die hierfür erforderlichen Geldmittel zur Ver¬
fügung hat. — Ankauf von Gelände. EL wird der Ankauf eines
Ackergrundstücks im Gewann „Kuglersgut "

, Gemarkung Neu-
mühl, genehmigt. — Besetzung von Schutzmannsstellen. Dem
Polizeistreisenmeister Fritz B a ch s ch m i d t in Konstanz, gebürtig
von S u n d h e i m , wird die Stelle eines Schutzmanns über¬
tragen . Die zweite noch zu besetzende Stelle soll vergeben wer¬
den, nachdem die in Betracht kommenden drei Kehler Bewerber
eine Prüfung abgelegt haben. — Fahrvlan der Reichseisenbahn .
Die vom Arbeitgeberverband der Industriellen und der Handels¬
kammer Lahr gestellten Anträge auf Verbesserung der Zugver-
bindungen nach und von Appenweier haben den gewünschten Er¬
folg nicht gehabt. Der Bürgermeister wird beauftragt , im Be¬
nehmen mit den genannten Stellen bei der Generaldirektion
vorstellig zu werden, damit den berechtigten Wünschen der Be¬
völkerung auf Verbesserung der Zugverbindungen Rechnung ge¬
tragen wird. — Dienstvertrag mit Bürgermeier Dr . Kraus . Der
von Herrn Dr . Kraus vorgelegte Dienstvertrag wid mit dem von
der bürgerlichen Vereinigung eingebrachten Zusatzantrag geneh¬
migt. — Erhebung einer vorläufigen Umlage für das Rech-
riungSjahr 1925/26 . Auf Grund des 8 12 und § 69 des Grund -
undGewevbesteuergesetzes vom 10 . August 1921 wird beschlossen,
für das Rechnungsjahr 1925/26 eine vorläufige Umlage in Höhe
von einem Viertel des vorjährigen Sollbetrags zu erheben .

Briefkasten Ser Redaktion
BoderSweicr. Am 1 . Januar 1923 wurde ein neues Paß¬

formular eingeführt, die Pässe früheren Formulars dürfen seit-
dem nicht mehr verlängert werden und sind daher, da sie höch¬
stens 2 Jahre Gültigkeit hatten , spätestens am 1 . Januar 1925
abgelaufen. Ein neuer Paß ist 2 Jahre gültig und kann nach
Ablauf dieser Zeit jeweils um höchstens 1 Jahr bis zur Ge¬
samtdauer von 5 Jahren verlängert werden. Die Ausstellung
eines neuen Passes kostet in der Tat 5 Mark, die Verlängerung
3 Mark. Bei Bedürftigkeit des Pahinhabers können diese Ge-
bühren auf 50 Prozent ermäßigt oder ganz erlassen
werden (selbstverständlich nur aus Antrag ) . — Zum Aufenthalt
im besetzten Gebiet oder zu Reisen zwischen besetztem und un¬
besetztem Gebiet ist jedoch überhaupt kein Reisepaß erfor¬
derlich . ES genügt vollkommen der grüne sogen . Personalausweis .
Für ihn wird nur eine ganz geringe Selbstkostengebühr(meistens
30 Pfg .) erhöben . — Ein Reisepaß ist nur zum Uebrschreiten
der Reichs grenze nötig.

A. K. Einer Genehmigung bedarf es nicht , sondern ledig¬
lich einer Anmeldung beim Bezirksamt .

Arbetter agitier ! für die parteiprejfe !
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'
pelle der Eroberer

Bon Marti » Anderst « Nerö
- S -x ——— Nachdruck verboten .

^ (Fortsetzung )
Unten im Teich standen Enten und Gänse aus dem Kops

lm Wasser und lochten mit den roten Beinen in der Lust . Und
plötzlich konnte die ganze Entenschar einen Ansall von toller

.Sonnenfreunde bekonimcn und schreiend von einem User zum
anderen flattern ; das letzte Stück Weges rutschten sie aus dem
Wasser und wackelten lächerlich mit dem Sintern .

Pelle batte sich viel von diesen paar Stunden versprochen ,die ihm ganz und gar gehörten , da ihm der Vater freigegeben
hatte , bis die Mittagsarbeit anfing . Aber nun stand er da
.und ' wußte weder aus noch ein , der Reichtum überwältigte
sibn. Ob es wohl amüsant war , auf zwei gekreuzten Wagen¬
brettern über den Teich zu fahren ? ■*- Da drauben lag gerade
^ein Mistwagen zum Abwaschen . Oder sollte er hineingehen
Md mit den kleinen Kälbern spielen oder mit dem alten Blas -
chalg ^iN der Schmiede schieben ? Wenn er das Luftloch mit'nasser Erde füllte und tüchtig anzog , konnte es einen guten
Schuh geben .

Pelle zuckte zusammen und suchte sich unsichtbar zu machen
— der Serr selbst war um die Ccke gekommen und stand jetzt,
idie Sand über die Augen und spähte über das abfallende
sLaub in das Meer hinaus . Als er Pelle erblickte , nickte er
«ausdruckslos und sagte : „Guten Tag , mein Junge , na , was
machst du denn ? " Er starrte noch immer hinaus und wußte
-wohl kaum , daß er das gesagt hatte , und fuchtelte dem Jungen
mit dem Ende seines Stockes auf der Schulter herum — der
Steinhöfer Bauer ging oft im Halbschlaf umher .

Aber Pelle empfand es als eine Liebkosung göttlicher Art
und lief gleich in den Stall hinüber , um dem Vater ru er¬
zählen , was ihm begegnet war . Er batte ein erhebendes Ge¬
fühl in der Schulter , als habe er den Ritterschlag bekommen ,
«r fühlte den Stock noch immer da . Eine berauschende Wärme
strömte von der Stelle in seinen kleinen Körper hinaus und
Iteu ihm das Erlebnis zu Kopf steigen und blies ihn selber auf .
Er erhob wahrhaftig die Flügel und stieg in die Luft hinauf*in einer unklaren , schwindelnden Phantasie — etwa in der
Äichtung , dab Ihn der Steinhöfer Bauer als Sohn annebmen
würde .

Er kam schnell wieder auf die Beine , denn da drinnen im
Stall lies er gerade in eine gründliche Sonntagswäsche hinein .
Die Sonntagswäsche war das einzige Gewichtige , was er ge¬
igen das Dasein einzuwenden hatte ; alle sandere kam und
piurde wieder vergessen , diese Wäsche aber meldete sich immer
wieder von neuem . Er verabscheute sie und namentlich den
trcit , der sich um dar Inwendige von den Obren drehte . Aber
da half kein Bitten , Lasse stand varat mit einem Eimer kalten
Wassers und einer Schale mit grüner Seife , und der Junge
"mußte ftch entkleiden . Als wenn das Abscheuern nicht genüge ,
Muhte,er hinterher noch in ein reines Semd kriechen glück¬
licherweise nur jeden zweiten Sonntag . Hinterher , wenn man
idarauf zurücksah, war das ganz höchst angenehm — wie etwas
das überstanden war und fürs erste nicht wiederkehrte .

Pel .se stand in der Stalltür nach dem Hofe hinaus und
protzte mit zu Berge stehendem Saar und reinen Hemds¬
ärmeln : die Hände hatte er in den Seitentaschen begraben .
Gerade von der Stirn bildete das Haar einen Wirbel , eine
Locke , die Glück bedeuten soll ; und das Gesicht, das sich in dem
igrellen Licht zusammenzog , war das putzigste Kunterbunt , wo
nicht ein einziges Ding an seinem Platz war . Pelle bog die
Waden nach hinten durch und stand da und wiegte sich leicht
in den Beinen , so wie er es Gustav da oben an der Haupttreppe
tun sah , wo er stand und die Zügel hielt und auf die Herrschaft
wartete -

Jetzt kam Frau Kongstruv heraus und auch der Herr ; ein
Mädchen lief vorauf nach dem Wagen mit einem kleinen
Tritt und half ihrer Herrin hinauf ; der Gutsbesitzer blieb oben
auf der Trevvr sieben , bis sie Platz genommen hatte . Eie war
schlecht zu Fub . Aber was für ein Paar Augen ihr heute im
Kopf saßen ! Pelle beeilte sich , nach der anderen Seite binüber -
tzuseben, als sie das Gesicht dem Hofe zuwandte — die Leute
munkelten davon , sie könne einen Menschen nur durch ihren
Blick ins Unglück bringen , wenn sie es wollte . Jetzt lieb Gustav
den Hund los , der tanzte vor den Pferden her und kläffte , als
sie vom Hof binunterfuhren .

So schien die Sonne doch nicht an einem Alltag . Es blen¬
dete , wenn die weißen Tauben in vereinten Scharen über den
Hof flogen und ihre Haken so regelmäßig schlugen , als drehte
sich ein grobes weißes Laken im Sonnenschein herum ; der
Schimmer von ihren Flügeln huschte blitzschnell über den
Dunghaufen und veranlaßte die Schweine , mit einem fragen¬
den Grunzen den Kopf zu erheben . Drüben in den Kammern
saßen die Knechte und spielten „Sechsundsechzig " oder be¬
schlugen ihre Holzschube, Gustav fing an auf seiner Sandhar¬
monika zu spielen : „ Als Roab aus der Arche kam , als Noah
aus der Arche kam —"

Pelle schleuderte vorsichtig auf den obern Hofvlatz -nach der
großen Hundehütte hinüber , die man nach dem Winde drehen
konnte ; er setzte sich auf den Rand des Daches und fuhr Karus¬
sell , indem er jedesmal , wenn er an dem Staket vorüberkam ,mit den Füßen abstieß . Auf einmal kam ihm der Gedanke ,daß er selbst aller Sund sei und sich am liebsten verkriechen
müsie . Er ließ sich binabsallen und kroch in die Sundebütte
und legte sich rund in dar Stroh bin , den Kopf »wischen die
Vorderpfoten . Da lag er eine Weile und starrte auf das Sta¬
ket hinaus und ließ die Zunge , nach Luft schnappend , aus dem
Munde hängen . Da batte er plötzlich einen Einfall , der ihn
überkam wie ein Riesen und ihn alle Vorsicht vergessen machte .
Im nächsten Augenblick war er im vollen Gange , von dem
Treppengeländer des hauptbauscs berunterzurutschen .

Er hatte schon siebzehnmal gerutscht und war ganz davon
in Anspruch genommen , es bis auf fünfzigmal zu bringen , als
er ein scharfes Pfeifen drüben von dem Wagentor her ver¬
nahm . Dort stand der Landwirtschaftselcve und winkte ihm
j>u . Pelle schlendert « wie ein begossener Pudel dahin , er be¬
deute bitter seine Gedankenlosigkeit . Nun sollte er wohl
Mieder Transtiefel schmieren , vielleicht für sie alle zusammen .

Der Eleve zog ihn in das Tor hinein und schob es »u . Es
war dunkel . Der Junge , der aus dem grellen Tageslicht kam .
konnte im Anfang nichts unterscheiden , und das , was er all¬
mählich unterschied , nahm unheimliche Umriss « an in seiner
eingeschüchterten Phantasie . Stimmen lachten und brummten
undeutlich vor seinen Ohren , und einige Hunde , die ihm schreck¬
lich grob erschienen , tummelte » um ihn herum . Ein unheim¬
liches Entsetzen beschlich ihn , begleitet von verrückten , sprin¬
genden Vorstellungen von Riiub . rn und Mord , und er fing
an , laut vor Angst zu schreien . Eine mächtige , grobe Hand
legte sich ihm über das ganze Gesicht, und in der Stille , die
auf seinen erstickten Schrei folgte , hörte er drauben im Hof
Stimmen den Mädchen »urufen , sie sollten kommen und etwas
Ergötzliches sehn .

Er war zu sehr vom Schrecken gelähmt , um »u fasten , was
mit ihm geschah, und wunderte sich nur schwach darüber , was
da draußen im Sonnenschein wohl so Ergötzliches sein könne .
Ob er wohl jemals die Sonne Wiedersehen würde ?

Als Antwort auf seinen Gedanken wurde der Torweg auf
einmal aufgeristen . Das Licht strömte herein , er kannte die
Gesichter um sich her und stand da selbst mit nacktem Leibe mit¬
ten im Sonnenlicht , die Hosen auf die Fersen herabgezogen ,
das Semd unter der Weste in die Höbe geschoben . Neben ihm
stand der Eleve mit einer Fahrpeitsche und schlug nach seinem
nackten Leibe .

„Vorwärts !" rief eine befehlende Stimme , und sinnlos
vor Schrecken und Verwirrung sprang Pelle auf den Hof
hinaus . Da drauben standen die Mägde , sie lachten und
kreischten bei seinem Anblick , er wandte sich und wollte wieder
in den Torweg hineinfliehen . Aber die Peitsche traf ihn , und
er wieder hinaus in das Tageslicht , er hüpfte wie ein Kängu¬
ruh und rief neuen Jubel hervor . Da drauben stand er still ,
stellte sich aufrecht hin und weinte hilflos , während rohe Be¬
merkungen auf ihn herabbagelten , namentlich von seiten der
Mägde . Er kehrte sich nicht mehr an die Peitsche , sondern
kroch nur zusammen , um sich »u verbergen , bis er als krampf¬
haft schluchzender Klumpen auf dem Steinpflaster niedersank .

(Fortsetzung folgt .)

Der Vorläufer des Sozialismus
(Zum 100. Todestage von Saint Simon )

Es wird immer wertvoll fein , neben den alltäglichen Reali¬
täten des Lebens den Blick auf große geistesgeMchtliche Ent¬
wicklungen und Zusammenhänge zu richten , um aus ihnen Kraft
für di« politischen und geistigen Kämpfe der Gegenwart zu ge¬
winnen . Der zur Religion gewordene lichthelle Glaube an die
äußeren ud inneren Aufstiegsmöglichkeiten der Menschheit sollte
die Ergänzung des grauen Tageskampfes fein . Die Versöh¬
nung von Glauben und Wissen , von Religion und Wirklichkeit
als einer der ersten in die Geschichte des Sozialismus einge ,
schlossen zu haben , ist das Werk des französischen Grafen
Saint Simon , dem als Vorläufer des modernen Sozialis¬
mus zwar das Utopische des Vormarxsozialisten anhaftet , der
jedoch nicht nur Marx selbst geistig befruchtet hat . sondern auch
eine wertvolle und unersetzliche Bereicherung der sozialistischen
Idee darstcllt .

Der Lebenslauf des im Jahre 1700 aus altem französischem
Adelsgeschlechte geborenen Grafen Saint Simon , der — wie in
anderer Richtung Lord Byron — eine faustische Natur gewesenist, war bis zu seinem am 19. Mai 1828 erfolgten Tode eine un¬
unterbrochene Kette sich bunt überstürzender Schicksalswellen ,von reich zu arm , von Ab«nteurerlust zur Resignation , von
süßem Nichtstun zu mühseliger Forscherarbeit . Mit 38 Jahren
als Oberst im amerikanischen Freiheitskriege , mit 88 Jahren
strebsamer Studierender , dann ein Jahr lang von der franzö¬
sischen Revolution , die ihn halb lockt, halb erschreckt , ins Gefäng¬
nis gesteckt , führte er nach der Revolution zunächst das Leben
eines Grandseigneurs mit starkem philantropischem Einschlag bis
er 1808 völlig mittellos dem tiefsten Elend preisgegeben war . In
Hunger und Not, meist auf das Mitleid von Menschen , die ihm
nahestanden , angewiesen , verflossen die letzten beiden Jahr¬
zehnte seines Lebens das er mit den Worten aushauchte ? » Mein
S Leben faßt sich in einem Gedanken zusammen : allen

,en die freieste Entwicklung ihrer Anlagen zu ermöglichen .
Achtundvierzig Stunden nach unserer zweiten Publikation wird
sich die Partei der Arbeiter bilden . Die Zukunft gehört uns .

"
Wenn auch die Entwicklung der Arbeiterbewegung zumeistandere Wege gegangen ist, als sie Saint Simon , der vor allem

den Trennungsstrich innerhalb der industriellen Gemeinschaftverkannte , verkündet hat , so war doch sein Wirken außerordent¬
lich fruchtbringend . Sein Lebensgang erweckte auch das Inter¬
esse für feine Ideen und feine zahlreichen Werke, wie „Die
Denkschrift über die Wissenschaft vom Menschen "

, „Die Er¬
neuerung der europäischen Gesellschaft "

, „ Die Politik "
, „Das

Jndustriesystem "
, „ Der Katechismus der Industrie " und vor allem

feine grundlegend « religiöse Schrift „Das neue Christentum "
sicherten ihm «inen weittragenden Einfluß auf di« geistesge -
schichtliche Fortentwicklung . Sein Schülerkreis der Männer wie
Comte , Blanqui und allen voran Bazar » und Enfantin zählte ,
machte fein soziales System — mit vielfach allerdings bedauer¬
lichen und schädigenden Abweichungen — populär und zgitweise
zu einer Art herrschender Religion im sozialistischen Frankreich .Wie schon seine viel zitierte Parabel von der Entbehrlichkeit
nichtstuender

'
Aristokraten und von der Unentbehrlichkeit der

Chemiker , Mathematiker , Physiologen , Künstler , Fabrikanten .
Handwerker usw . zeigt , sieht Saint Simon in der Industrie , die
alle Arien nützlicher Arbeit , sowohl des Geistes wie der Hand ,
umfaßt , die wirklichen Kräfte der Gesellschaft . Er erkennt , daß
dar Etgentumsgeseh die Grundlage aller staatlichen Verfassung
ist, und daß di« Rivalitäten der Volker weniger militärischer als
ökonomischer Art sind. Die Industrie bestimmt die
Kraft eines Landes . Ohne schon Gegner des Privateigentums
zu sein , fordert Saint Simon doch ein « neu « Organisation der
Gesellschaft und vor allem der Produktion mit zentralistischer
Leitung . Aus der Industrie muß ein neues soziales Gebäude
entstehen , das bei ihm einen stark religtüe - hierarchischcn An¬
strich hat .

Saint Simon sieht auf Grund seiner Bemühungen um die
Trgvündung der geschichtlichen Zusammenhänge die nottvendig «
geistig « Erneuerung in enger Verbindung mit d« m Christentum
dem er eine starke soziale Kraft - »schreibt . Dies « Annahme ist
heute durch die Wissenschaft überholt , u >U> wir müss«n deshalb
heute den Grundstein für eine neue geistige Einheit legen . Diese
Einheit wird jedoch nicht durch den J ^ ividualismuS des Libe¬ralismus geschaffen , die den unteren Klassen mehr schadet als
nützt , sondern durch den Kampf der arbeitenden Klasse, den
Saint Simon freilich unter gemeinsamer Mitwirkung von Ar .
beitgebern und Arbeitnehmern wünscht, wenn er sagt : „ Raffe
dich endlich auf , du arbeitende Klasse ; pflücke kraftbewuht und
fordernd , was dir zu Recht gehört , di« reif gewordene Frucht ! "

Aber so sehr auch Saint Simon in seinen Hoffnungen auf ^
Jndustrieherrschaft irrt , indem er den Klassengegensatz zwisch^
Arbeitgeber und Arbeitnehmer übersieht , so sehr auch f«' "*
Schüler seine Gedankenwelt diskreditiert haben und so sehr auw
der Saint SimonikmuS durch allzu religiöse hierarchisch « 8 ®*?
bung sich ins Mystisch-Sektenhafte verloren hat , so sehr ersta>«
gerade aus dieser religiösen Inbrunst die Kraft zur politisch«"
und sozialen Fortentwicklung , wie wir sie vielfach in Frankre ^erlebt haben . Die Arbeiterschaft wird daher die religiöse {o»'«" ■
Persönlichkeit Saint Simons und seine Ideenwelt zu den
deutsamsten Antrieben ihrer Aufwärtsentwicklung rechnen , den»
auch ihr Ziel ist das gleiche, das Bazavd und Enfantin , >"*
«Häupter der Saint Simonistischen Religion "

, in ihrem „Send¬
schreiben an den Herrn Präsidenten der Deputiertenkammer

'
vom 1 . Oktober 1830 in dieser Forderung kundgogoben Habs" -
„Alle gesellschaftlichen Einrichtungen müssen zum Ziele die stK"
jiche, geistige und körperliche Verbesserung der zahlreichsten ul»
ärmsten Klassen haben . Alle Vorrechte der Geburt ohne Aus¬
nahme werden aufgehoben .

"' gr, '

Theater und Musik
Goldenes Milaum des Gesangvereins

-Loncordia" Karlsruhe
Die Eoncordia , der Sänger - und Mitsliederzahl nach

den größten Karlsruher bürgerlichen Vereinen gehörend , der
sozialen Stellung der übergroßen Zahl ihrer Anhänger nach
schon längst reif zum llebertritt in die Arbeitersänger - Bewe-
gung , konnte mit einem auf zwei Tage verteilten Feste dl «
Feier ihre s Svtäbrigen Bestehens begehen . Klei¬
nere Veranstaltungen , wie etwa die Ehrung des Dichters 3 " ,
seph von Scheftel am Denkmal des Dichters , oder die Toten¬
gedenkfeier , über die wir gesondert bereits berichtet baben , sei»
gen voraus dem prachtvollen Festkonzert mit Mali *
Fan » und Kammersänger Dr . verm . WucherpfenniS
als Solisten am Samstag abend und dem Festakt lm»
Weihe der neuen Fahne ) am Sonntag morgen .

Die Vortragsfolge für das Festkonzert im groben Festballe -,
saal , das sich eines sehr guten Besuches erfreuen konnte , war
dem Charakter des seltenen Tages gemäß auf einen ernsten
und würdigen Ton gestimmt . Religiöse Musik , wie der wun¬
derbar mit Feierlichkeit erfüllte 23 . Psalm von Franz Schubert ,
der eigentlich nur für Männerchöre und Klavier geschrieben,
hier aber vier Hörner und Posaunen zuzog , dann die Händel¬
arie „O bätt '

ich Jubods Half " aus dem „Jesua "
. weiter Mu¬

sik , di « die Schönheit der Heimat preist und drei freudig be¬
grüßte Volkslieder aus dem 13., 14. und 15. Jahrhundert füll¬
ten das Programm der ersten Hälfte des Abends . Mit dem
„Eermanenzus " von Anton Bruckner , der im Rahmen feines
Werkes „nur " als „Gelesenheitskomvosttion " zu werten ist, doch
in der Kraft , in der Fülle des Ausdrucke » turmhoch über all
dem modernen , in den Fesseln der Technik siegenden Männer¬
chorwesens steht — mit diesem Brucknerchor führte die „Eon¬
cordia " im zweiten Teil in die Welt unserer Vorfahren . Da »
Opcrnbruchftück „Sieglindes Erzählung " aus der „Walküre
von Richard Wagner , „Kunft " chöre, „Walkürenlied " von Rich-
Wildt und „Wieland der Schmied " mit Begleitung von Blas¬
orchester schlossen sich an . Etwas fremd (das ist der einäi "«
heikle Punkt des Programms ) standen nur die drei Lieder von
Hugo Wolf dazwischen . Ä .

Die herrlichen Volkslieder , der 23. Psalm , auch die „ö «>-
mal " von Richard Trank trotz des malerisch -impressionistisch «"
Einschlags — das ist die Musik mit innerer Wirkung . Mus »
voll ethischer Kräfte , Musik für Herz und Gemüt . Strasser -,
Wildt , Hosmann machen Auch -Mustk , die die äußere Wirkung
mit der inneren verwechselt . Hier werden die Menschen-
stimmen zu Jnstrumentalstjmmen , die von außen her den Tel «
fassen möchten und in impressionistischen Farben -und Klang -
effekten stecken bleiben . ,Mit dieser Stellungnahme möchten wir nur aufzeigen , w»
es um die neueste Richtung der Männerchorkompositionen stob; '
Es war interessant diese Eeschicklichkeitskunst , von der noch
dem Sängerfest in Hannover in einigen Fachzeitschriften so viel
Trara und Bumbum gemacht wurde , kennen zu lernen , spezie»
auch deshalb , weil der Concordia - Ehor die technische Schulung
besitzt, scheinbar mühelos die Aufgaben in jeder Hinsicht ö"
lösen . Chormeister H e i n r i ch L e ch n e r ist ja für solch«
Aufgaben erprobt , bringt modernen Klangsinn mit , bat »•"/
reiche dynamische Palette und einen sicheren Instinkt für Au»
bau . Wir erinnern nur an den Schluß des Walkürenliede »-
Eine glänzende Leistung ! Aber san » und gar äußerlich . Wen "
P . Oechsler , der erste Präsident , in seiner Festrede o"-
Sonntag morgen mit so herzlichen Worten von dem fein «"?
pfindenden Lyriker sprach , so hat er gewiß nicht an dies »
Kunstchöre gedacht , sondern an unsere Volkslieder und an d«n
23. Psalm und von der warmen beseligenden Weise dies«-
Wiedergaben das Bild seines Dirigenten entworfen . W»
schließen uns bier an , denn obne Musik in sich selbst 8
haben , kann man Volkslieder und Schubert nicht so fein , nw l
mit so Lmpsindunosvoller Seele aus einem Ebor berausbol «" '
— Die Einstudierung sämtlicher Eböre ist nachahmungswerft
Da » ist chorische Zucht und Disziplin , alles so ziseliert berau "

zuarbetten . „
Mali « Fanz üstd Dr . Serm . WucherpfenniS P"®

als Solisten in solchen Veranstaltungen immer gerne begrüßt »
Gäste . Sie geben ja auch immerdar ihr Bestes . In ein betu¬
liches Lob schließe ich auch Hermann K n i e r e r , den gewiss«"
haften Begleiter ein und der Rot gehorchend das verschlepp "
Spiel dos Blasorchesters .

Heber den Festakt können wir uns gedrängt fass«"
^

Männerchöre von W . A . Mozart , Mar Bruch und Curti V" "
ein „Präludium " von Kabn geboten von M a l i e F a n s ,
gaben den von P . Oechsler gedichteten und von Mart «
Möller prachtvoll gesprochenen Festvrolog und WeibesvtU ^Daran anschließend hielt Peter Oechsler eine kurz ö*
faßte , von bombastischen Redereien ferne Festrede , hie sich
wesentlichen auf die Vereinsgeschichte aufbaute und auch
Blick hoffnungsvoll in die Zukunft richtete . Dann folgten «>" '
außerordentlich große Zabl von Ehrungen verdienter und lang
jähriger Mitglieder . Sinnig , ^ebenfalls geschmackvoller , sind «"
wir die Verleihung von silbernen Jubiläums - Scheffel -W ".
ketten . Es wurden eine Reib « neuer Ehrenmitglieder rrnann »
und wohl über 60 Mitglieder wurden für langjährige
Hörigkeit ausgezeichnet , ,Am Abend vorder , nach dem Festkonzert , häuften sich,
Glückwünsche für di « „Eoncordia " der diesigen und auswärt '
gen Verein « In fast verschwenderischer Fülle (die ellenlang «"
Reden ! ) brachten . Sehr schön waren die Worte über
Bedeutung der Gesangvereine von Oberbürgermeister D»-
F i n t e r . Die Regierung war durch Finanzminister D«-
Köhler vertreten . Sie batte ein herzlich gehaltenes ©ft***
wunschschreiben dem Jubilar zugehen lassen , &
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®fr monatliche Wandertag in Bayern
(Von Prof . Cn z en sp e rg e r - München.)

^iine Einführung hängt zweifellos mit den Verhältnissen
Zeit zusammen ; eS ist kein Zufall , daß der Erlaß über

(w ^ gleich mit einer Entschließung erschienen ist, die in die
fctin ®Unfl der Schuljugend an Vereinen aller Art Ordnung

sollte. Die in ganz Deutschland festzustellende Erschei -
unsere Jugend in den Händen aller möglichen , nicht

Wenigsten politischen Verführer liegt und es eine Aufbau,
tt

'! ersten Ranges ist, sie wieder in die Hände ihrer verant -
' » K Führer zu geben , diesen aber auch die Gelegenheit
di? ^ >chaffen, draußen in der Natur in engere Verbindung mit

Dngen Menschen zu kommen , trat in den glücklich über,
bot Öencn Zeiten politischer Wirren Bayerns besonders klar her»
'ttiii ^ ct® tieswurzelnde nationale Gefühl ließ aber zugleich er?
Mbih,

n ' .̂ aß im Heimaterleben, wie es auf froher Wanderfahrt
^ verständlich ist, Aufbauwerte ersten Ranges für unsere viel-
^ ^ twurzelte Jugend und damit für unser Vaterland stecken .

|j t M war ein glücklicher Griff , daß man in Bayern auf der
>w i l l i g k e i t der Lehrer aufbaute , datz man aber

rĵ .̂ eg von der üblichen , allzu starken Betonung des unter¬
jochen Zweckes sich zu jener freien Form des Jugendwan -

Zu bekennen wagte, die unserer Jugend besonders liegt
C ®etn und Inhalt der modernen Jugendbewegung ist. Der
^ !̂ rmem Verständnis für das Wesen der Jugend zeugende

gestattet an den Mittelschulen die Verwendung eines Ta -
Monat zur Durchführung größerer Wanderungen unter

ta.ü
* Verantwortlichen Führer ohne starke Betonung unterricht -

^ Zwecke.
d,

' ^ dem nunmehr ein gutes Jahr seit der Einführung des
k^ô

icher, Wandertags in Bayern verstrichen ist, kann über
I,!̂ 8 °dcr Mißerfolg ein ernstes Urteil gesprochen werden. Zwei-
i:£y

?. iind auch Mißstände festzustellen . Doch ist besonders er-
!̂ 'ch. . daß unter ihnen keiner ist, der als dauernd und deshalb

Liegend bezeichnet werden könnte . Die allzu großen Wan,
und Marschleistungen für jüngste Altersstufen, der

in die Weite, der allzufrüh und allzuoft die bayrischen
E aufsuchte , die zu starke Belastung der Eltern durch Eisen-
^ . iahtten sind vorübergehende Fehler ; Erfahrungen anderer

*> wahren, daß die Jugend sich gerne auch mit den nähe-
(.. . ^ anderzielen der engeren Heimat begnügt ; der Besuch von
l>i^ ndhetbergen , der überaus verbilligt, ist ihnen ein beson -

Anreiz . Wanderkassen führen vor allem bei unbemittelten
die Kosten auf ein Mindestmaß zurück.

"«Itk Freiwilligkeit bringt es mit sich, daß nicht an allen An -
% und in allen Klassen gleichmäßig gewandert wird. Doch

uch jetzt schon die erfreuliche Tatsache feststellen , daß in
die dort durchgeführte Form des Wandertags von einer

ii^ ^achsenden Zahl von Lehrern m>t Ueberzeugungstreue und
Kepflegt wird, und daß seine endgültige Beibehaltung als

kj,
°°ller Bestandteil des Erziehungsgebiets der Schule ge«

^ scheint. Durch die jährliche Abhaltung von staatlichen
i,jj Kursen über das Jugendwandern an der Landesturnanstalt
t^Mcktischen Wanderungen unter Benützung von Jugendher -

— ^er toar 0on über 500 Lehrern aus ganz Bayern
— durch den Einbau von Vorträgen und Aussprachen

kn . ■ ® Jugendwandern und den monatlichen Wandertag in

> 7
. " .^"zelnen Lehrerkollegien, insbesondere an den Ausbildungs

n des jungen Lehrernachwuchses , ist die bayrische Staats -
bSufl mit Erfolg bemüht, die dauernden Grundlagen für die

^ ewegung tatkräftig zu schaffen .
nur zu wünschen , daß auch in den badischen

4 ^ ^br monatliche Wandertag eingeführt würde.
^ ^ Fahrkosten entstehen in Baden nicht , dazu kommt noch das
^

°ehnte Herbergsnetz.

Tunien und SpottL_ I
Fußball

I
et 8&aufcn — Grünwinkel 2 : 2 , Halbzeit 0 : 2 . Von An-

:ti
e® Normte man infolge der Hitze kein allzu flottes Tempo

t zuerst gabs nur Mittelfeldspiel, wobei beide Tore in Ge -
Grünwinkel zeigte sich aber bald als die technisch

Mannschaft, waS auch durch ein Tor in der 30. Minute
—oruck kam, dem kurz vor Halbzeit ein zweites angereiht

Halbzeit konnte Grünwinkel des öfteren sehr ge«
Werden, ohne aber etwas zählbares zu erringen , denn

^ " etdigung war gut auf der Hut, vor allem der Torwäch-
qt

* die bestgemeintestenSchüsse , als eine sichere Beute hielt.
!,[

*! cn strengte sich nun mächtig an , und oktroierte Grün -
^e,ne andere Spielweise auf, wodurch sie zerfahren spiel -

j,^ rghausen nützt die Situation aus und konnte 7 Minu .
Schluß durch den Mittelstürmer ein Tor holen, dem

ittn > "Uten vor Schluß durch einen Elfmeter wegen Hand
, ?üez Tox dazu gestellt wurde und somit war der AuS.
^ ^ ryestellt . Berghausen konnte nun trotz seiner 3 Mann

niemand dachte, einen für sie wertvollen Punkt ein.
>«n.

Naffball
^iijh^ lsield — Arbeiter -Turnverein Rüppurr . Anläßlich des

■3niruren Stiftungsfestes trafen sich obige 1 . Mannschaften in
^ >» . ^ ch- Hagsfeld im Anspiel arbeitet in flottem Tempo

»?."»* dem Spiel einen fairen Fortgang , dem sich Rüp -
"W ,

'» nfete, sodab sich ein scharfes Spiel ergab und die Zu -
Ne ^

’n Spannung brachte. Hagsfeld erzielte in der 12. Mi -
?*» bh? 1 - Treffer . Rüppurrs Bemühungen waren ohne Er -

S °ssfeld sendet nochmals ein . Halbzeit 2 : 0. Nach
?!>« dielt die Svielschärfe an . jedoch Rüppurr buchte für

bald der Ausgleich folgt . 20 Minuten unent -
Svielens ging dahin , bis Sagsfeld die Führung an

itf
*

Hufc»
n& fcas Sviel bis Schluß auf 4 : 2 stellen konnte. Rüp -

k ^ ii«
" die Niederlage einstecken. Beim Abmarsch wurden

»ii Üttet von Blankenlocher Hitlerbuben verhöhnt und
>̂ r«r - "ald einen Zusammenstoß gegeben. Aber wir Riip -
% Turner schrecken deshalb nicht zurück und be¬

fere Blankenlocher Turngenossen wieder, wenn es gilt .

Turnen
t >^'utn ‘ und Dportbund, 5. Bezirk . An der Bezirks

V ^ wirken sämtliche Spielleute des Bezirks geschlossen
Märsche 1, 3, 4 und 26 des Bundes kommen nur in

>? M * Der Bezirksstabführer übernimmt auf dem GerolSeck
Es ist dies das erstemal in unserem Bezirk, daß

N, x^ dlelleute gemeinsam zusammenspielen und Wird er»
auch jeder Verein seine Spielleute mitnimmt .

Radsport
Arbeiter -Radfahrer -Bund „Solidarität ", 3 .Bezirk
Die am Sonntag , dem 10. Mai , stattgefundene Bezirks -

siernfahrt nach Breiten hatte sich einer regen Betritt -
gung zu erfreuen . Es nahmen daran 16 Vereine mit zirka
300 Radfahrerinnen und Radfahrern teil. Nachdem die Ver¬
eine auf dem Naturfreundeplatz in Breiten angekommen waren ,
entpickelte sich nach einer kurzen Ansprache des Bezirkssport¬
leiters bald fröhliches Leben . Für Speise und Getränke war
bestens . Sorge getragen, während den gesanglichen Teil die
Sängerabteilung der Freien Turner , Breiten , übernommen hatte.
Nach einer Rundfahrt durch die Stadt Breiten löste sich die
Sternfahrt auf . Mit Stolz können die Arbeiter-Radfahrer auf
ihren gutgelungenen Werbetag zurückblicken, denn es geht vor¬
wärts . Sorgen wir dafür , daß die weiteren Veranstaltungen
sich noch kräftiger gestalten. Und nun mit „ Frischauf" ans Werk.

8 -

Gchwer -Athletil
Der 17. Kreis des Deutschen Arbeiterathletenbundes hielt am

Sonntag in den „ 3 Linden " in Mühkbuvg die Austragung Der
Kreismei st erf «hasten im Stemmen und Ringen für das
Jahr 1025 ab. Der hier gezeigte Sport bewies, daß der Arbei¬
terathletensport auf ständigem Vorwärtsschreiten begriffen ist.
DaS Resultat im Stemmen war folgendes: 1 . Kreismeistert
Verein für Körperpflege. Mannheim - Nord ; 2. Kreismeister :
Athletenklub Einigkeit Mühlburg ; 8. Kreismeister : Athleten¬
klub Schwetzingen .

Mittag ? 2.30 Uhr wurde mit dem Ringen begonnen. Als
Kampfrichter fungierten die beiden Kreisinstrukteure N e h r -
Mannheim und L . B o h n - Karlsruhe . Nach äußerst spannen¬
dem Kampfe gingen folgend« Vereine als Sieger hervor;
1 . Kreismeister im Ringen , Kraft und Artistenklub Mannheim .
2. Kreismeister Athletenklub Einigkeit Mühlburg . 3 . Kreismei¬
ster Athletenklub Rohrbach . 4 . Kreismeister : Athletenklub
Kirrlach. K. -

Naturfreunde
Michelbmh . Am letzten Sonntag fand auf Veranlassung des

Touristenvereins „Die Naturfreunde "
, Ortsgruppe Michelbach,

eine Sternwanderung der Murg , und Oostalgruppen
statt, mit dem Ziel Tyroler -Brunnen . Die starke Beteiligung
zeigte , welch großer Beliebtheit sich diese Veranstaltungen er¬
freuen, die in: letzten Jahre zuerst von der Ortsgruppe Gag¬
genau durchgeführt wurden. Vertreten waren sämtliche Drts -
gruppen des Murg , und Oostales , mit Ausnahme von Rastatt
und Obertsrot . Nachdem sich die verschiedenen Ortsgruppen ein -
gefunden hatten , entwickelte sich ein munteres Leben und Trei¬
ben . Schleuder- und Schlagball wurden mit großer Ausdauer
gespielt. Dazwischen sorgten die Musikabteilnngen der Gag¬
genauer und Kuppenheimer Ortsgruppe für Unterhaltung .
Nur zu schnell verschwanden die schönen frohen Stunden . Zum
Schluffe traten die Funktionäre der einzelnen Ortsgruppen zu¬
sammen, um Meinungen auszutauschen und Richtlinien für die
Zukunft festzulegen . Dann folgte der gemeinsame Aufbruch .
Unter Vovantritt der Musikabteilungen wurde durch Michel¬
bach marschiert, wo der Zug unter dreifachem „Berg -srei " auf¬
gelöst wurde. Möge dieser Sonntag ein Meilenstein in der
Entwicklung der Naturfreunde -Ortsgruppen des Murgtakek ge¬
wesen sein . „Berg -frei ! " Kt.

Mo seW?
Eine Mahnung an alle Spielleiter und Vereinsfunktionäre .

Eine große Enttäuschung erleben regelmäßig die meisten
Interessenten des Arbeitersports und des Arbeiterfußballs im
speziellen , wenn Dienstags unsere Sportbeilage im „ Volks¬
freund " erscheint oder das Spezialblatt der „Bad .-Pfälz . Ar¬
beitersport" in unsere Hände gelangt. Man liest allerlei schöne
Sachen, doch was viele suchen, finden sie nicht und am ärgsten
liegt es in der Fußballsparte ; denn jeder Funktionär überlege
einmal, was es heißt, wenn von 8 Spielen der ersten Klasse und
10 Spielen der 2. Klaffe zusammen 5 Resultate oder auch Be¬
richte den Redaktionen zugehen, wie es am, 1. Sonntag der
Serie (22. 3. ) der Fall war , oder wie es nach Ostern aussah ,
wo doch in den 2 Feiertagen die 36 Vereine des Bezirkes sicher
ein oder mehrere Spiele ausgetragen haben, wobei sicher Treffen
mit Vereinen aus anderen Bezirken und Kreisen stattfanden , da
war gerade ein einziger Bericht , nämlich von Grünwinkel—
Speyer erschienen . Um sich aber einen Ueberblick über den Stand
und die Leistungen der einzelnen Klassen und Vereine zu ver¬
schaffen, ist es aber notwendig, daß alle Spiele und Ergebnisse
an die Oefsentlichkeit und somit jedem Arbeiter zu Gesichte kom -
men. Auch sind zum Vergleich über die Spielstärke gegenüber
anderen Kreisen die erzielten Resultate wissenswert. Auch kön¬
nen nur die immer in Massen erscheinenden Spielberichte die
Größe und Stärke der Arbeitersportverein« den dem Arbeiter,
sport noch fernstehenden Arbeiter zeigen , was bei uns geleistet
wird zum Wähle der Bolkserziehung, und nicht zur Erzeugung
eines Personen - und Mannschaftskults, wie es im bürgerlichen
Sport , fei es Turnen , Schwimmen, Fußball oder andere Sport¬
arten , uns immer vor Augen tritt .

Daß es mit der Sportberichterstattung nicht klappt , liegt bei
den einzelnen Vereinsspielleitern und Funktionären ; denn jeder
Funktionär kann sicher nach dem Spiel sich eine kurze Spanne
Zeit nehmen, um einen sachlichen objektiven Verlauf der Ver¬
anstaltung bzw . des Spiel kurz niederzuschreiben und der Post
zu übergeben. ES sollen keine langen Berichte sein ;
eS ist auch nicht von großem Interesse , wie» wann und wer die
Tore erzielt hat , sondern Hauptsache ist, daß sie erzielt wurden.
Auch braucht der Schiedsrichter nicht erwähnt werden, dessen
Dank könnt Ihr auf dem Spielfeld erringen . In einen kleinen
Bericht von 10 Zeilen kann man mehr wirklichen Inhalt hinein¬
legen , als in eine große Spalte , welche nachher doch dem Stift
des Redakteurs zum Opfer fällt . Mer bei aller Selbftverständ.
lichkeit, die Ihr von der Prefle dann verlangt, müßt Ihr auch
Sorge tragen , daß unsere Presse von allen unterstützt
und bezogen wird . —han.

Jugendbewegung
Krühllngsfeier der Arbeiterjugend Groß-KarlSruhe

Ein gute Veranstaltung bei fast überfülltem Saal. Leider
büßte das Jugendspiel wegen der unzureichenden Bühne vieles
an Eindruck ein . Anerkennung und herzlichen Beifall fanden
die von iueeydlichen Mitgliedern entworfenen und angefer¬
tigten Kostüme . Di » Festrede, die recht grobe Aufmerksamkeit

fand , hielt Een . Stadtrat Jung . Rezitationen und Volk«
tänze waren inhaltlich und in ihrer Ausführung ,um Teil leb»
gut . Zufrieden darf die Arbeiterjugend mit dem Verlauf ihreif
Festes fein und stolz darf die erwachsene Arbeiterschaft auf dieses
ihre Jugend schauen . »>

Gin ReichSjngendtag des ZdA.
Der Reichsjugendtag ftndet am 28. und 29. Juni 1028

Bielefeld ist der Tagungsort , der an diesen Tagen dte viÄ
len wanderfrohen jungen Angestellten und kaufmännisch« » LeHr«i
linge vereinigen wird . Der ernste Wille , Tüchtiges zu werden'
und die Arbeit mit gesunder Freude zu vereinigen, kommt i«tz
reichhaltigen Programm zum Ausdruck .

Am Sonnabend ist für die eintreffenden Schaven Dura »
Hof der Sparenburg eine große Begrüßungsfeier . BegrstßUNgs ,
ansprachen , umrahmt durch gesangliche und musikalisch» Darbie¬
tungen , werden den Auswärtigen den Willkom»neng« lH bieten»

Sonntag früh werden neben Führungen u«t«r ortskundige«
Leitung berufliche Wettkämpfe ausgetragen . Geplant stüd
Schreibmaschinenwettschreiben, Kurzschriftwettschreiben (mehrere^
Systeme) , Wettkämpfe in Plakatschrift, Dekorationen u. a. m,^
Diesen folgt dann ein Umzug durch die Stadt , der seinen Höhe.
Punkt in einer Kundgebung finden wird. Hier wird di« ZdA.»
Jugend Jugendschutzund Jugendrecht fordern und ein freudiges
Bekenntnis zur demokratischen Republik ablegen. Der preußische
Minister des Innern , Gen . Severing , wird die Ansprache halten.
Im 'Festzuge geht eS dcmn gemeinsam zur Ochsenheide ; mäch.
tigen Spielplätzen, auf denen Gelegenheit zur Messung körper¬
licher Fähigkeiten und zu frohem Spiel ist. Nach Beendigung
derselben wird die Verteilung der Preise und die Uebernahnie
des Reichsjugendwimpels durch die in jeder Beziehung tüchtigste
Jugendgruppe vorgenommen. Den Abschluß des Tages wird
ein Fackelzug durch die Stadt und das Abbrennen einer Sonnen¬
wendfeuers auf der Sparenburg bilden.

Die Teilnehmer sammeln sich am Montag früh zum ge¬
meinsamen Wmarsch nach dem Spielplatz der ZdA.-Jugend am
Fuße des Teutoburger Waldes, wo übrigens der Bau des neuen
Reichsferienheimes besichtigt wird. Hier beginnen dann die
Ferienwanderungen in die verschiedensten Gebiete unserer deut¬
schen Heimat.

Der Festbeitrag ist gering . Jeder kann am Jugendtag teil¬
nehmen. Die Teilnehmerkarte kostet für Lehrlinge und jugend¬
liche^ Angestellte unter 17 Jahren 2 DSark, für jeden älterm
3 Mark. Für die Teilnehmerkarte werden gewährt zweimaliges
freies Uebernachtcn, morgens Kaffee und zum Mittag warmes
i^ffen und die Berechtigung zur Teilnahme an allen Veranstal-
tungen des Jugendtages .

Der Reichsjugendtag wird ein großes Ereignis der ge¬
samten kaufmännischen und Angestellten -Jugend werden. In
allen Jugendgruppen des Verbandes wird bereits eifrig gespart
und gerüstet.

Auskünfte erteilt die örtliche Geschäftsstelle des ZdA . oder
die '

Reichsjugendleitung des ZdA., Berlin SO . 26, Oranien -
stratze 40/41«

Veranstaltungen -er Arbeiterjugend
Groß -Karlsruhe . Die Wanderungen am Donnerstag unh -

am Sonntag werden „ och bekannt gegeben . Montag , den 24,Sing - und Reigenabend in der Hebelschule , pünktlich ^ 8 11fit.
Gruppe Rüppurr . Donnerstag und Sonntag Wanderung,Liederbücher mitbringen . ß .
Gruppe Darlanden . Freitag , Den 22, Vollfunktionärsitzung,24. Morgenspaziergang , 25. Vortrag : „Obrigkeitsstaat und R «.

publik .
Durlach. Gruppe 1 : Mittwoch. 20 . Mai , Körperübungen .— Gruppe 2 : Dienstag , 19. Mai , Arbeitsgemeinschaft „Ee-

meindebestimmungsrecht" . Mittwoch. 20. Mai . Körverübungen .— Gruve 1 und 2 : Donnerstag , 21 . Mai , Wanderung . Treff«
vunkt 7 Ubr am Echloßgarten . Samstag , 23. Mai , Musik.
Wegen Sonntag , 24 . Mai näheres Donnerstag .

Rastatt . Am Mittivoch 148 Uhr Dichterabend im Heim»
(Liederbücher sind auch zu haben, Stück 40 Pfg .)
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Schach -Scke
Bearb . v. Arb. -Schachklub Karlsruhe . Einsendungen u . Lösungen
an die Redaktion (Schachabtlg .) . Spiel -Abende des Arb.-Schach-
klubZL Montags u . Freitags , abends y*8 Uhr im Friedrichshof.

Aus dem Gebiete des Endspiels.
Schwarz

Weiß am Zuge gewinnt.
Das Studium der Turmendspiele ist für den Schachfreund von

besonderer Wichtigkeit , da dieselben einerseits in der praktischen Partie
sehr häufig Vorkommen , andererseits bei scheinbarer Einfachheit ost
überaus schwierig zu behandeln find . Ein typisches Beispiel hiersür
ist die obige, doch gewiß einfach aussehende Stellung. Sie rührt von
dem hervorragenden Endspielkcnner M . Karste dt her. Die Lösung
ist folgende:

1. r02 —08 .
Der naheliegende Versuch Tc7 +

Kd6 2. Tb7 scheitert an2.
Thl und nun kommt der weiße
König nicht mehr heraus .

I . K e 7—d 6
Falls I_ K d 7 io 2. T b 8,

Th8 3 . Kb7 , Tbl4 - 4. Ka6 ,
Tal -f 5. Kb6 , Tbl + 6. Kc5
und weiß gewinnt.

2. Do8 —b8 Tbl —hl
3 . Ka8 —b7 Th 1—b 14-
4 . Kb7 - c8 Tbl —cl -f

B. Kc8 - d8 Tel —hl
6. Tb8 - b6 + Kd6 —cB

(oder A ) :
7. Tb6 - c6+ ! Kc5 —b5
8. To6 - o8 Thl —h84 -
9. Kd8 - c7 Th8 - h7 -j-

10. Kc7 —b8 und weiß gewinnt.
A

6. . . . . Kd6 —eB
7. Tb6 - a6 Th 1— h84 -
8. Kd8 — o7 Th8 —h 7-f-
9. Kc7 —b6 Th7 —h6 +

10 . Kb6 —aB und Weiß gewinnt .

Der deutsche Arbetter-Schachbund
wird auf der 1 . Ar b e i t er - Ol y m Pia de nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen vertreten sein . Auch vom Ausland sind
Delegationen angemeldet. Am Festsonntag wird im Stadion
nach Eintreffen des Festzuges auf einem riesigen Schachbrett
eine lebende Partie in Kostümen aus der Zeit der französischen
Revolution 1786 aufgeführt werden. Diese Aufführung dürfte
das Interesse aller Teilnehmer finden. Am Festmontag wird von
früh 9 Uhr bis abends 7 Uhr im Volksbildungsheim Frankfurt
ein Massenwettkamps ausgetragen an ca . 500 Brettern .
Die besten Städtemannschaften werden sich hier in zähem
Kampfe um die Ehre des Sieges , gegenüberstehen. Teilnahme¬
berechtigt an diesem Massenwettkampf sind außer den .Mitglie¬
dern des Arbeiter-Schachbundes auch alle anderen Schachspieler ,
soweit sie Mitglied in den Arbeiter-Sportverbänden sind, es ist
somit eine gute Beteiligung zu erhoffen. Mit der Olympiade
wird auch eine Ausstellung verbunden sein , an der sich der
D .A .S . wie all« anderen Verbände ebenfalls beteiligt. Diese
Ausstellung wird das , lebhafteste Interesse aller Olympiade¬
besucher erwecken.

Zwecks Sicherung der Teilnahme wolle sich jeder sofort an
seinen Vereinsvorstand wenden , damit die Anmeldung vermittels
der zugesandten Fragebogen, di« bis 18 . Mai an die Geschäfts¬
stelle der Olympiade eingesandt werden müssen , rechtzeitig er-
folgt.

Auf nach Frakfurt im Juli 1925, mutz die Parole ledes
Arbeiter-SchachspielerS sein !

Literatur
Sämtliche hier verzeichneten Bücher sind durch die Volksbuch-

Handlung, Adlerstratze 43, Karlsruhe , zu beziehen .
Jüngste Arbeiterdichtung. Ausgewählt von Karl Bröger .

92 Seiten , fort . 0,80 Mark, Halbleinen geb. 1,50 Mark, Halb¬
leder 3 Mark. Berlin 1925, Arbeiterjugend-Verlag, Berlin
SW . 61 , Belle-Alliance-Platz 7/8 . Wir wutzten längst, datz der
im Kern der proletarischen Jugendbewegung pochende, stoßende
Geist nicht nur im dichterischen Wort der weithin bekannten
Bröger, Barthel und Schönlank einen Ausdruck gefunden hatte,
sondern daneben in einer Schar junger und jüngster Arbeiter
nach dichterischer Formung strebt. Karl Bröger hat nun , mit
dem Arbeiterjugend-Verlag verbündet, als treuer Eckardt der
jugendlichen Dichterschaft eine Auswahlsammlung ihrer Verse
herausgegeben. Eine harte Arbeit für ihn : aus 1200 eingegan¬
genen Poemen das dichterisch Beste und geistig Kennzeichnendste
herauszuheben I Man durchblättert das auch äußerlich säuber
gebaute Büchlein und kann sich des Gefühls der Rührung, des
Stolzes und großer, großer Hoffnung nicht erwehren. Junge
Arbeiter verschiedenen Alters, Fröner in Fabriken, Bergwerken,
an Kaufmannstischen, in Schreibstuben lassen unS in ihre gei-
stisch -seelische Welt einblicken. Das Büchlein will, wie Brögers .
schönes Vorwort entschieden betont, zuerst und vor allem Doku¬

ment des Ernstes und der Tiefe fein, womit die junge Sfr*
beiterschaft um ein geistiges Leben ringt . Das Büchlein »Jüngst
Arbeiterdichtung" wird sicher nicht nur in die Hände der Ju¬
gendgenossen jener jungen Dichter gelangen, es wird Schub
männern , Arbeiter- und Jugendpsychologen, den Kulturhistoru
kern und den Politikern wertvolle Erkenntnisse über die Jugem
der Arbeit in unmittelbarster Art geben .

Hermann Heller, „Sozialismus und Nation". Berlin 1925.
104 Seiten , fort . 1,20 Mark. Arbeiterjugend-Verlag, Bern"
SW . 61 , Belle- Alliance -Platz 7/8 . Kürzlich hat die deutsche Ar-
beiterschast den hundertjährigen Geburtstag Ferdinand Lassau^
gefeiert. Ehrende Reden und Aufsätze wurden auf das geistigErbe des genialen Führers gehalten, doch dürfte kein Zeugw ^
so von sesnem Geist und Willen- beseelt gewesen sein als Helfos "
Buch „Sozialismus und Nation " . Die nationale Frage ist ftu
den Sozialismus brennend geworden. Sie steht vor ihm, ew»
Wirklichkeit , die nur mit Geist und Tat zu durchdringen w-
Heller erörtert das ausgedehnte Problemgebiet in übersichtlicĥ '
knapper, eindringlicher Weise ; dazu in bildhafter , sauberer
Sprache, durch die oft die sittliche Glut eines starken Tempel
ments klopft . Das erste Drittel des Buches umreißt das West"
des Sozialismus , im zweiten Abschnitt beschäftigt sich der Ver¬
fasser mit dem Wesen und Werden des nationalen Gedankens
Der letzte Teil des Buches geht auf die Kernfrage ein : lW»
bedeutet der nationale Gedanke für den Sozialismus ? ' Die Be¬
antwortung macht verschiedene , klar behandelte Vorftagen von
wendig : Materialistische Geschichtsauffassung und Natfo'si
Klassenkampf und Nation ? Sozialismus und Nationalstaats
Das Buch schließt mit dem Versuch , das Wesen des Politischem
spürbar M machen , indem es nüchtern die weltpolitische Lage
zeigt und die notwendige Richtung deutscher Außenpolitik heraus¬
arbeitet . Hellers Buch gehört in die Hand jedes deutschen
zialisten, vor allem in die Hände der politischen Fugend . Sw .
Buch ist eine Verdeutlichung und Ergänzung von Lassalles 6^

'
stigem Erbe . Die beste Lassalle -Ehrung ist, dieses Buch gruno-
lich, sehr gründlich zu lesen . ^

Arbeiter» WWSportler
übergeben ihre Drucksachen der

LMsremid -Sniüerei
Luisenstraße 24 * Karlsruhe * Telephon 128.
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Karlsruher Lhrontt
* « arl - rnhe » 19. Mai

<S«fchichtSkalender
19. Mai . 1726 *Der Philosoph Johann Gottlieb Fichte inAainmenau. — 1825 *Der iranz . Tor . Claude Henri Graf«aint-Simon in Pari ». 1918 'sDer Maler Ferdinand Hodler>n Genf.

Parteinachrichten de« Goz. Vereins Karlsruhe
Bezirk MSHldn », . Di« Parteigenossen von Mühlbursftksien sich am Sonntag , 24. Mai , um Xl Uhr beim goldenen

Anker zwecks Besuch der Forchheimer Parteigenossen. Lokal :
^ewerkschaftshaus . Es ist Ehrenpflicht , »u erscheinen. AuchParteifreunde sind eingeladen.

?r*nentflM gefällig ?
Daß der Hindenburg .Fackehug am letzten Dienstag einePleite für die schwarz,weih -roten Arrangeure bedeutet,

^ ben wir schon erwähnt . Auch im eigenen Lager der^ Hwarz-Weiß -Roten hat man dasselbe Empfinden, denn
auf der Eselswiese der Tonntag -AnSgabe des „Karlsruher
"Tagblatt " findet man folgenden Wchmutsseufzer:

Der Fackelin , fiir Hind»nbnr»
r Der Tag war kein RuhmenStag für di« Bürgerschaft der
E>adt Karlsruhe , weil sie nicht den Mut aufbrachte, unserem
ArichSpräsidenten und Helden der Weltkrieges. Feldmarschall
purdenburg, die Anerkennung öffentlich , und zwar durch Betei»
^SUng E Fackelzuge zu zollen. Die Schamröte stieg mir ins
glicht , als ich am Engländerplatz die Wassenpereine in einer
uuzahl sah, wie sie selbst der Stammtisch der Betreffendeneinem Wolkenbruch nicht aufweist und jemals aufweisenwtb. „ So dankt die Karlsruher Bürgerschaft ihrem Ehren ,fUrger und Retter des Vaterlandes aus höchster Rot. So unter -
Uttzt diese die nationale Studentenschaft ihrer Hochschule in?ren Bestrebungen zur Einigung unsere» durch gewissenlosebezahlte Hetzer zerriffenen Volke». Armes Badnerlandl
fat ist dein « Hauptsbrdt und da» sind deine Bürger! Unsereim Weltkriege, sie würden sich im Grabe herumdrehen,sie da» gesehen hätten oder hören könnten. 83 ,

Eine wirklich erwähnenswerte , nicht üble Charakterisie¬
rt !, die hier zum Vorschein kommt . Zu dem Rummel°"räe auch nur in den schwarz-tveiß- roten Zeitungen ein»
ptoen , während die republikanische Presse ignoriert war»
t
tn ist, denn offenbar wollten die Arrangeure auch das

„^ ublikanisch gesinnte Publikum nicht . Und nun haben
{$ nicht einmal all die erwarteten sötzvarz-wetß-roten
delnationalisten an dieser Kundgebung gegen die schwarz»

^ -goldene Republik beteiligt. Einfach traurig , furchtbar,
^vuneltraurig , zum Heulen ! Wir aber freuen uns und'•Qd)en uns gegenüber dieser Veranstaltung die AuSlafsun»
A

" der „Badischen Presse " anläßlich der schlechten
^ üaggung am Reichsbannertage zunutze , nämlich „die
Karlsruher Bevölkerung kann eben nicht
Auch,ln ". Und das deutschnationale ÄetzblättchenAadische Zeitung " frohlockte damals : . „Ein. kavo den Karlsruhern ! " EL paffen dies« Bemer-Agen doch ganz genau zur schlechten Beteiligung der Be»

j. »erung am Fackelzug-Rrnnmel. Oder sollten wir unsAschen?
Aus der Gtadtratssihung
vom 36. April und 14. Mai 1925

tz, Schulgeld an de» Höheren Lehrnnftalte« . Gemäß Bekannt
^ ? ung de» UnterrichtSmimsterz vom 17, April d. I . wird daS

Realgymnasien (Goethe, und Humboldtschule ) ; den Ober »
^ schulen (Helmholtz - und Kantschule) und den Höheren Mäd»
î j^ chusen (Lessing - und Fichteschule ) zu entrichtende Schulgeld
»iik .^ 'rkung vom laufenden Schuljahr für sämtliche KlassenEhrlich 105 Reichsmark festgesetzt ; e» ist in 3 gleichen Steil »
1 5®0en von je 35 Reichsmark auf 1. Juni , 1. November und
«i« , , uar zu entrichten. Der Einzug erfolgt wie bisher in den"Seinen Schulen.
- !t, -̂ ° tursch» tz. Zur Errichtung eine» Naturschutzgebiete» am
3lQi

'n ' r Klotz wird dem bad, Landesperein für Naturkunde und
Schutz in Freiburg der auf städt, Gelände liegende FelSvor»

auf 10 Jahre verpachtet.
C , lttlt l de» OrengertrgebäudkS . Zur Unterbringung von
>»ej^ "ui,gen. für die die städt. Ausstellungshalle infolge ander .
Ar,7„ V̂ergebung nicht verfügbar ist, hat die Stadt da» Oran »

vom Bad. Staat « abgemietet.
^ iai E»m,bll» Kehrmaschine«.

'
Zur Erhöhung der Leistung ».

" DtraßenreinigungSbetriebe ». vor allem auch der
»e^ unigung der Kehravbeit, werden 3 automobile Kshrmaschi »der Firma Krupp in Efs»n beschafft .'"derhllf, . Dem Verein Jugendhilfe e. B. hier wurde zur
?5(i) s>

n® don 60 Kindern nach Friedenweiler und 70 Kindern
^ "«enbrand für einen sechswöchigen Aufenthalt ein Zu»

5 400 Mark au » den im Voranschlag 1635/36 für hie
, ^ 'cholungrfürsovge vorgesehenen Mitteln bewilligt.

vftwirtschaft. Der Betrieb der Refsewirtschaft für dt»' hui °?e,jährigen Messen wird dem Mrt Rudolf Bund »
, übertragen .
Nen ;

" e Hochzeit . Den (Urnen Beend elberger Ehe»’1Tt Stadtteil Darlanden wurde anläßlich der Feier ihrer
Hochzeit «ine Ehrengabe der Stadt , begleitet von einem^"schschrelben, übersandt.

Ar 2. Süddeutsche SirchdnrikersSngerlag
? °hm, den Gutenbergsänger . der Dich will erfreuen .

, gastfreundlich aus ; doppelt erfreut er Dich dang !
k ^ itb̂

ec näher rückt Pfingsten heran und damit auch der
Mx ^ .

^ntsche Buchdruckersängertag mit seinem reichhaltigen
Wqft da» sich über 3 Lag« erstreckt und der Einwohner -

, °n Karlsruhe Gelegenheit gibt, sowohl auf dem Gebiete
, , ^ 'schen Genüsse » durch Festkonzerte mit erlesenen Ge.

Jnstrumentalvorträgen unter Mitwirkung großer,
oeschulter Buchdruckerchöre von Prag , Stuttgart ,Saarbrücken und Karlsruhe etwas Besondere» zußbiiu ,

8 0U(*> mü dem künstlerisch auf hohe Basis eingestellten
rkestzug am Pfingstmontag , di« Entwicklung der Buch ,

von Gutenberg bi» zur Neuzeit darstellend, etwas
AAbwechslungsreiche » und künstlerisch Vollkommene»

lien. Der Zuzug nach Karlsruhe wird au» diesem
Sängern al » auch von sog. Dchlachtenbumm»

lj
"

. lür ' ^ norm sein . Und doch konnten trotz wiederholter Auf-
W le%t Buchdruckersänger und ihre Damen von auswärts
V % r \ lDen ’9e Privat , und Frei »quartiere ermittelt wer .

Men aber doch die Hoffnung, daß sich di« Feststadt*4 „ ii1
, katzter Stund « auf ihren Ruhm al » solch« besinnt

». B . von Mannheim , Stuttgart und Hannover

in den Schatten stellen läßt . Wo diese Städte für Z e h n t a u
sende freie Unterkunft fanden, wird auch Karlsruhe über die
Pfingsttage für 3000 auswärtige Gutenbergjünger gastfreie Un
terkunft geben können. Anmeldungen an den Vorsitzenden der
Quartierkommission, R . Gerbert , Scheffelstr. 61 .

Seraur mit der schwarz-rot-goldenen Reichsflagge
Zn der Montag -Nummer des „B a d . B e o b a ch t e r"

befindet sich folgende interessante Anfrage :
Au» welche« Gründen ? Wir erhalten folgende ZuschriftEs fiel allgemein auf , daß das zur Grundsteinlegung mit Fahnen geschmückte Gerüst am Grrnadierdenkmal vor der Hauptpostnicht eine einzige Reichsflagge zeigte. Man konnte viel Kopf

schütteln sehen und die Frage hören : „Aus welchen Gründen ?"
Wäre es nicht naheligend , nein selbstverständlich gewesen , aus
diesem Anlatz auch di« Reichsflagge zu zeigen? Ist die neue
Relchsilagge der Kameradschaft der Leibgrenadiere so wenigwert ? Was sagen die republikanisch gesinnten ehemaligen
Leibgrenadiere dazu? Lassen sie sich so etwas von der Leitungbietn ? Es siebt wie eine Herausforderung aus ; muh denn
von gewissen Kreisen immer wieder Konfliktsstoff geschaffenwerden? Das gleiche Bild am Handelshof . der anlätzlich der
Beleidigung des Reichspräsidenten von Hindenburg mit ba¬
dischen und städtischen Farben geflaggt bat . Hat der Handels¬
hof keine republikanisch gesinnte Mitglieder in seinen Reiben ?
Was meinen diese zu einer solchen Brüskierung ? Ist viel
leicht die Gesinnung der Leitung des Handelshofes allein matz
gebend? Kann man vielleicht iür beide Fälle erfahren , „aus
welchen Gründen ?" man die Reichsslagge nicht zeigte? Keine
Antwort wird auch eine sein . Wir kennen unsere Pappen¬heimer.

Wir sind begierig , was die beiden in Betracht kom¬
menden Instanzen auf die auch vom vaterländischen In¬
teresse aus vollauf berechtigte Anfrage zu antworten
haben.

2S jähriges Gründungsjubiläum des BadischenBlindenvereins
Im Anschluß an die am SamStag , 16. Mai , eröffnete Iw

biläumSauSstellung des Badischen Mindenvereins in der Bad.
Landergewerbehalle Karlsruhe , berief der Badische Mindenver »
ein heute seine Mitglieder zu einer außerordentlichen Versamm¬
lung, verbunden mit der Feier des 26jährigen Bestehens des
Vereins im kleinen Festhallesaal Karlsruhe zusammen.Der 1 . Vorsitzende de» Bad . Blindenvereins Geh. Oberregie
rungsrat Dr . Clemm , eröffnete um 11 Uhr die Versammlungund begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder , die sich nichtallein aus Baden, sondern auch aus verschiedenen reichsdeutschenGebieten zusammengefunden hatten . Unter anderem waren
auch Vertreter der Behörden erschienen , wie der Vertreter des
Hauptversorgungsamts Karlsruhe . Frhr . v. Gemmingen ,
vom Ministerium des Innern , Frhr . v. B a b o . der VorsitzendedeS Reichsdeutschen Blindenverbandes , sowie die verschiedenenOrt », und Bezirksgruppen, außerdem Polizeihquptmann Giehral» Vertreter des Polizeiobersten Mankenhorn und Direktor Dr .
Koch von der Blindenerziehungsanstalt Ilvesheim .

In der nun folgenden Ansprache führte Dr . Clemm aus ,
daß das 35jährige Bestehen des Vereins ihm Anlaß gäbe, her,
vorzuheben, daß die Verhandlungen , zu denen er feine Mitgliedder herbeigerufen habe einen harmonischen und ersprießlichen
Verlauf nehmen möchten . Andererseits habe diese Versamm
lung eine ganz besondere Bedeutung darin , daß den Blinden
eine engere Fühlungnahme sowohl gegenseitig unter den Mit
gliedern selbst, als auch zu den Vorstandsmitgliedern des Der,
eins möglich fei .

Hierauf wurde dem Vorsitzenden des Reichsdeutschen Blin -
denverbandeS da » Wort erteilt , der den Versammelten einen
Willkommgruß zum heutigen Ehrentage entbot. Er führte aus ,daß die deutsche Bliadeubewegung herausgeboren sei aus der
Geschichte des BlindenwesenS. Me moderne Blindenbewegunghabe den Blinden in das Wirtschaftsleben hineingestellt, damiter seinen Mann auch im Erwerbsleben stellen könne . Und die
Blindenerziehung habe auch bewiesen , daß jedes einzelne Glied
diesen Aufgaben gewachsen sei .

Verschiedene Redner hoben noch die Bedeutung der Blinden¬
fürsorge hervor, die in dem Vorsitzenden des Karlsruher Blin¬denverein», Book , einen warmen Fürsprecher fand . Daran
anschließend fand ein Festessen ' statt, wobei GesangSvorträge des
Mannheimer Doppelquartetts — ausschließlich blinde Sänger —
zu Gehör gebracht wurden.

( : ) Erfolge Karlsruher Architekten. * Die Gemeinde For -
bqch im Murgtal hat zur Gewinnung von Entwürfen für einneues Ratbaus eine Anzahl hiesiger und auswärtiger Architek¬ten zu einem Wettbewerb eingeladen . Durch die Entscheidungdes Preisgerichts wurden den Architekten B . D . A . Betzel und
Langstein in Karlsruhe der 1. und S. Preis , dem ArchitektenB . D . A . Regbmftr . Alfred Fischer , hier , der 2 . Preis zuerkannt .

( : ) Amerikanische Beteiligung an de» Polizeitechnisch«»
vnsstellung . Wie wir hören , hat die Jnternatioeale Polizei -
konferen» in Reuyork beschlossen, eine offizielle Vertretung zurInternationalen Polireitechnischen Ausstellung nach Karlsruhezu entsenden. Der Präsident der Konferenz, R . E . Enrigth ,Polizeipräsident in Reuyork tritt dem Ebrenausschutz für dieKarlsruher Polizeiausstellung bei.

l :) Zum Trachtenfest in Sutach . Die Meldungen zumAu»fluge des Verkebrsvereins Karlsruhe nach Gutach am
Himmelfabrtstag (21 . dr . Mts .) sind nun erfreulicherweiseso zahlreich eingelausen , dab der Sonderzug gesichert ist . Erfährt , wie nochmals bemerkt werden soll, vormittags 6 Ubr im
bauvtbabnbof hier ab . Di « Abreise von Gutach ist auf abend»
8, ?5 Uhr angesetzt . Ankunft in Karlsruhe 10.44 Uhr . Um mög¬
lichst vieler Einwohnern der Stadt die Teilnahme an dem
Trachtenfest« zu ermöglichen, ist dt « Anmeldefrist für den Zugbi» Dienstag abend 6 Ubr , verlängert worden . Die Fahr¬karten und di« Gutscheine für das Mittagessen werden Mitt¬
woch, den 26. d». Mts . in der Auskunfisstrlle des Verkehr»-
verein », Babnhofrplatz 6, und im Reisebüro Karlsruhe A-G-,Kaiserstrabe 168 , gegen Rückgabe der Empfangsbescheinigungenfür di« eingezablten Gelder abgegeben. Jeder Teilnehmer er¬hält dabei da» genaue Programm für den Ausflug unentgelt¬
lich . Der Zug fährt bei jedem Wetter , nicht benützte Kartenwerden nicht »urllckgenommen. Die Transportfübrer für denÄug, deren Anordnungen Folg « su leisten ist, stnd an weiherArmbind « erkenntlich.

( r) Die Friseur - und Perückenmacher-ZwangSinnung Karls ,ruhe i . B, feierte am Sonntag , in den Räumen her „Eintracht "
ihr F r ü h t i n g s f e st, zugleich verbunden mit Abschlutzfrisierender Fachkurs « der Wintersatson . Die Feuerwehrkapell «bot in Musik große Abwechslung und das GesangSquartett
„ Rheingold " gab unter Leitung de» Dirigenten HerrnBatzler aüserwählte Volkslieder zum besten , die allgemeingute Aufnahme fanden . Herr Haller würzte durch gute hu,
moristisch« Borträge die Stimmung , Herr Obermeister Klär
begrüßte di» Anwesenden kurz durch eine herzliche Ansprache .Den Mittelpunkt de» abwechslungsreichenProgramms bildet« ha» I

Schaufrisieren der Fachkurse , das man mit musikalischen Dar¬bietungen umrahmte . Me beteiligten Damen und Herren zeig ,ten während der ihnen vorgeschriebenLN Zeit beim Frisierenfachkundige und kunstgeübte Hände. Me einfachsten Straßen ^frisuren waren zu sehen , die auch große Bewunderung herbor-riefen . Ferner wurden durch die Schminkekunst die originellstenGestalten dargestellt. Im Polonaise bewegte sich der bunter Zugdurch die Räume und nahm dabei ein vornehme» und zugleichhumoristisches Gepräge an . Herr G a n n » Pforzheim , Vorsitzen -der des Landesverbandes , dankte allen Mitwirkenden fiir den ge»zeigten Eifer und erwähnte vor allem die vorgeschrittenen Fach»
kenntnisse , die sich an diesem Abend nach Beendigung des abge»schloffenen Kurses zeigten. Herrn Fachlehrer Lercher wurdezum Zeichen einer großen Anerkennung ein Geschenk überreicht!Ein solenner Ball beschloß sodann diesen gemütlichen Abend.

( : ) Internationale Ringkämpse i« Colosieum. In dem,bayerischen Meisterringer L a n g g u t h und dem finnischenChampion Tornow standen sich am Sonntag abend zwei,ebenbürtige Gegner auf der Matte gegenüber. Beide rangenhart und scharf um die Palme des Sieges , ohne jedoch die.Grenze des Erlaubten zu überschreiten. Ein Resultat kam in¬nerhalb 30 Minuten nicht zustande, und wurde der Kampf be-stimmungsgemäb abgebrochen. Recht lebhaft ging es wiederbei dem Kampf des Franzosen Lassartesse gegen dentüchtigen Schachschneider (Berlin ) zu. Dab Schachschnei -^der gegen die brutale Kraft des Franzoken nicht aufkommenwürde, war vorauszusehen . Er hielt sich aber tapfer undiwurde erst nach 26 Minuten durch Anwendung eines der ge¬fährlichen Doppelnelsons besiegt . Auch der Meister von Pom -?mern , Mar St sinke , ging siegreich aus seinem Entschei-dungskampf mit Winter (Wien) hervor . Rach 56 Minuten ,Gesamtzeit war der flotte und abwechslungsreiche Kampf zuseinen Gunsten erledigt .
Stadtgartenkonzerte . Bei gutem Wetter findet heuteDienstag nachmittag im Stadtgarten von 3 )4—6 Uhr ein Kon¬zert statt , das von der Kapelle der Vereinigung bad. Polizei¬

musiker ausgeführt wird . Aus dem Programm seien genannt :Zwei Stücke aus Sigurd Jorsalfar , Fantasie aus der Over
„Tosca " von Puccini u . a . Die musikalischen Darbietungen derKapelle haben sich stets einer besonderen Aufmerksamkeit er¬freut , sodatz auch für diesen Nachmittag ein guter Besuch zuerwarten ist.

Valuta
nach dem Berliner Kurs vom 18. Mai 1925. Belgien 21.151*#per 100 belg. Fr . Holland 188 .69 *# per 160 hsl. Spanien60.65 *# per 166 Ps . Schweiz 81 .19 *# per 166 schweiz. Fr .Italien 17.11 °# per 166 Lire . England 20.365 *# per 1 Pfd .Sterl . Schweden 112 .18 *# per 100 Kronen . Frankreich21 .755 *# per 100 frz . Fr . Oesterreich 50 655 *# per 160 Schil¬ling . Reuyork 4.195 *# per 1 Dollar . Slovakei 12.43 *# per100 Kronn .

ALK Mer <HSva « « er G
Bezirk Rintheim . Freitag , den 22., abends 8 Uhr , Be-

zirlsverjammlung im „Schwanen"
. Zwecks Neueinteilung istzahlreiches Erscheinen notwendig .

Bezirk Oststadt. Mittwoch den 20 . Mai , abends 8 Ubr,findet im „Bratwurstglöckle" Bzirksversammlung statt . We¬
gen sehr wichtiger Tagesordnung ist das Erscheinen aller Ka¬meraden dringend erforderlich.

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch abenh 8 Uhr Zusammen¬kunft sämtlicher Reichsbanner -Jung - und Altkameraden am
„Kühlen Krug" zwecks Eruppeneinteilung . Jeder hat zu er-
cheinen , die Eingekleideten in Uniform . Nachher Abend-

fvaziergang .

Veranstaltungen -es heutigen Tages
Lanbestheater : „Don Juan "

. —10 Uhr.KonzerthanS: Kammerspiele „ Eine glückliche Ehe" und „MeFrage an das Schicksal "
. K8—10 Uhr.

Kaffee-Odeon: Künstlerkonzert mittags und abend ».Residenz- Ltchtspiele ; „Das große weihe Schweigen "
(Kap . Scotts

Todesfahrt zum SüdpÄ ) , „Pat und Patochon in Liebe imSchnee" .
Palast - Ltchtsprele : „ Wege zu Kraft und Schönheit".Eintrachtsaal : Lieder- und Balladen -Abend Walter Warth ,8 Uhr.
Errelsior -Künstlerspiel; Jeden Ahend %9 Uhr Kabarett mit

Künstlerspielen in feinem Stil .
Kaffee Bauer : Konzert nachmittags und abends.
Kbstosscum ; Täglich abends 8 Uhr Meister-Ringkämpfeund Varietee -Vorstellung,
Ausstellung „Handwerk und Industrie " in der Städt , Aup »

stellungshalle. 9—9 Uhr.
Schicksal, ".

Uniontheater ; „Me Königs- Grenadiere ".

« . Ä vereinsanieiger
fitikm unlcc M«f« Rubrik Id btt Heg« MM U»yl»h» e,ober werden |«m ütetlamenjeUcatiKliberechnet).

Karlsruhe.
Freie Turnerfchast (Turnrrinnen -Abteilung). Dienstag , 18.Mai , abend» %i8 Uhr, in der „Gambrinushalle " Turnerinnen . >Versammlung mit Vortrag von Gen. Stadtrat Jung . Um voll»zähliges Erscheinen wird gebeten.
Freie Turnerschaft (Abt . Oststadt ) . Am Himmelfahrtstqg ,31. Mai , findet ein» Turnfahrt aller Abt . (Turner , Turne ,rinnen , Schüler und Schülerinnen ) statt . Abmarsch 6 .00 UhrLutherkirche—Hedwigsquelle—Wattkopf—Moosalbtal—Ettlingen .
Arbriter -Turn - und Sportbund . 10. Krei», 8. Be, . Samt - ,liche Vereine melden sofort an untenstehende Adresse di « 3aM '

derjenigen Teilnehmer an der Olympiade , die Freitags schonnach Frankfurt fahren wollen , wegen Zusammenstellung einesSondersuges . 3201 K .-Müller , K .-Erünwinkel , Sinnerstr . 7.

Weingarten . (Soziald . Verein .) Mittwoch abend X9Ubr Niähriges Stiftungsfest im Lokal. 536 Der Vorstand-

Gtandeshuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Karolina Wacker , alt 79 Jahre , Witwe vonLudwig Wacker , Lackier . Vheresta Jörger , alt 76 Jahre , Witwevon Karl Jörger , Wirt . Thomas Meier , Privat ., Witwer , alt ,80 Jahre , Stefan Stortz , Bäcker , Ehemann , alt 42 Jahre .Luise Pfeifer , alt 55 Jahre , Ehefrau von Theodor Pfeifer ,Nachtwächter. Karl Riether , Kaufmann , Witwer , alt 72 Jahre .Wolfgang Kiefer , Schreiner , Ehemann , alt 66 Jahre . Wtl »

helmine Klein , alt 82 Jabro , Witwe von Jakob Klein , Land¬wirt . Karoline Regele , alt 76 Jahre , Ehefrau von Jakob Re¬
gel «, öainermeister . Luise Wintermantel , alt 7g Jabre ,Witwe von Johann Wintermantel , Rechnung»rat .
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Karlsruher polizeibericht vom 19 . Bai
Tot aufgefunden. Ein verheirateter 42 Jahre alter Ge¬

schäftsmann aus der Weststadt wurde am Samstag vormittag in
der Küche ' feiner Wohnung tot ausgefunden. Die Ehefrau des
Verstorbenen war wahrend des vormittags in der Stadt und
fand bei der Rückckkunft ihren Ehemann als Leiche vor . Der
Gashahnen - und die Fenster waren geöffnet. Der Verstorbene
war vom Krieg her leidend.

Brandschaden . Gestern nachmittag ' wollte im Stadtteil
Mühl bürg ein 71 Jahre alter Schreiner auf einem Gasherd
Wachs heiß machen . Die Gasflamme schlug über den Topf und
das Wachs geriet in Brand . Hierbei fingen die Kleider des
Mannes Feuer und er erlitt erhebliche Brandwunden an Armen,
Beinen und- am Körper, sodatz er mit dem Krankenauto tn das
städtische Krankenhaus verbracht werden mutzte . Ein zu Hilfe
geeilter Schlosser erlitt ebenfalls Brandwunden an dewen Ar¬
men. Der Brand wurde durch Hausbewohner gelöscht. Die zu
Hilfe geeilte städtische Feuerwache brauchte nicht mehr in Tä¬
tigkeit treten . Gebäudeschaden ist nicht entstanden.

Fahrraddiebstahl. Einem hiesigen Kaufmann wurde gestern
vormittag aus einem Hausgang in der Gottesauerstratze ein
bereits , noch neues Damenfahrrad Marke Ideal von unbekann¬
tem Täter entwendet.

Unfall durch Gasexplosion. In der vergangenen Nacht ent¬
stand im hiesigen Hauptbahnhof auf ejner im Betrieb befind¬
lichen Rangiermaschine eine Kohlengasexplosion wodurch ein
Hilfslokomotivführer starke Brandwunden an Händen und am
Kopf erlitt . Der Verletzte wurde mit einem Auto, nachdem ihm
auf dem Aerztezimmer des Hauptbahnhofes von einem herbei-
'#erufenen Arzt ein Notverband angelegt worden war , nach sei¬
ner Wohnung verbracht.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
tandeswetterwarte

für Mittwoch , 20. Mai : Teilweise heiter , warm, Gewitter.

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 173, gest. 8, Kehl 283, gest. 11, Maxau 440,

gest. 3, Mannheim 327 , gef . 3 Zentimeter .

Letzte Nachrichten
Die Rechtspresse etwas pikiert

Berlin , 19. Mai . (Eig . Funkdienst.) Die Rede des
Reichsaugenministers findet in der Rechtspresse nur geteilte
'Zustimmung . Die „Deutsche Tageszeitung " spricht z . B . von
„Stresemanns Verzichtpolitik" und schreibt u . a . zu der Rede
des Außenministers , dessen Politik von den deutschnationalen
Ministern ossiziell gedeckt wird , folgendes : „Wenn Herr Dr .
Strcsemann am Schlüsse seiner Rede das Wort Hindenburg
beim Empfang des diplomatischen Korps gewissermaßen auch
als seine Richtschnur ansührt , so ist das eine Irreführung der
öffentlichen Meinung . Durch seine gestrigen Ausführungen
im Reichstag hat er erneut und klar bewiesen, daß er voll und
ganz auf Verzicht eingestellt ist und daß diese seine Weise auch
noch die letzten Machtmittel , die wir haben, nämlich den Pro¬
test gegen den Versailler Vertrag , den Kampf um die Kriegs -

schuldlüge und — unsere Wirtschaft vreisgibt . "

Die übrigen Blätter der Rechten halten die „Irreführung
der öffentlichen Meinung "

, von der die „Deutsche Zeitung "

spricht , für eine kluge und staatsmännische Politik und ist des¬
halb für den „Verzicht-Etresemann " des Lobes voll . Sie sind
es, weil sie müssen , weil die deutschnationalen Minister sich der

„Verzichtpolitik" Stresemanns bereits mit Saut und Haaren
verkauft haben . -Rur die „Kreuzzeitung" mildert ihr anfäng¬
liches Lob durch ein Stück Kritik etwas , indem sie schreibt :

„In der Beurteilung des Sicherheitspaktes weichen wir von

dem Standpunkt Dr . Stresemanns ab . Wir haben es an und
für sich nicht für einen Fehler gehalten , daß Deutschland in

dieser Frage die Initiative ergriffen bat . Aber es ist und
bleibt doch zweifelhaft , ob bei dem Lauf , den die Dinge ge¬
nommen haben , es überhaupt noch zweckmäßig ist, das ganze
Projekt weiter z « verfolgen. Zunächst freilich wird man ein¬
mal abwarten können , was die anderen Mächte mit unserem
Vorschlag tun . Vermißt haben wir freilich in der Rede Dr .
Stresemanns eine unumwundene Andeutung , was Deutsch¬
land letzten Endes durch einen solchen Sicherheitspakt erstrebt ;
denn das angedeutete Ziel , daß die Sicherheitsanregungen uns
in erster Linie die Befreiung des besetzten Gebietes b-ingt und
weiteren Plänen unserer Gegner inbezug auf das Rheinland
die Spitze abbrechensoll, kann allein nicht ausschlaggebendsein .
Politik ist ein Handelsgeschäft und mit den schönen Redens¬
arten von der Befriedung Europas , wie sie unsere Gegner

stets im Munde führen , kommen wir mit dem Wiederaufbau
Deutschlands nicht weiter . Zum mindesten hätte Herr Dr .

Strcsemann in seiner Rede auf die Erwartungen Hinweisen
müssen , die Deutschland durch eine neue Bindung zum minde¬

sten erfüllt sehen muß."

Diese Verschiedenartigkeit der Meinungen im deutschnatio¬
nalen Lager ist natürlich auch im Auslande längst bekannt.

Strcsemann aber wundert sich immer noch, warum seiner Po¬
litik in Frankreich und England nicht das erforderliche Ver¬
trauen geschenkt wird .

Zum neuesten Grubenunglück
Letzte Meldung 44 Tote

Berlin , 18. Mai .- DaS Gruvensicherheitsamt im Handels.
Ministerium teilt dem amtlichen Preußischen Presiedirnst über
das Unglück auf der Zeche Dorstfeld weiter mit : Dir Zahl der
Toten beträgt 44 , von denen 43 geborgen sind , die der Ver¬
wundeten 25, davon 3 schwer und 22 leicht verletzte . Der Aus-

gang der Explosion liegt mit größter Wahrscheinlichkeit im
Spreng st offmagazin , worin 1080 Kilo Sprengstoff
lagerten . Die Explosion betraf die in der Nähe gelegenen
Strecken und ferner die erste Steigerabteilung . Die Fortpflan¬
zung der Explosion wurde duvch die Gesteinsausstreuung aufge¬
halten . Der Unfallausschutz und die Sicherheitskommis-
sion sind heute früh mit den Vertretern der Behörden in die Un-
fallstelle eingefahren. Die Beerdigung der Toten findet wahr-
scheinlich am Mittwoch statt.

Sine sozialdemokratische
-

Berlin , 19. Mai . Die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstags hat eine Interpellation eingobracht , in der die ReichS-
regierung gefragt wird, ob sie bereit sei, eine sofortige Unter,
suchung der Ursachen des Unglücks auf der Zeche Dorstfeld zu
veranlassen und dem Reichstag so schnell als möglich einen ent¬
sprechenden Bericht vorzulegen.

Zusammentritt der Skekutive der Bergarbeiter
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Amsterdam wird

anläßlich der zunehmenden Grnbenkatastrophen der Exekutivaus-
schuß der Bergarbeiterintcrnationale in Kürze zu einer autzer -
ordentlichen Sitzung zusammentreten, um Richtlinien für die
Sicherheitsmaßnahmen im Bergbau festzulegcn . Zur Teilnahme
an den Verhandlungen sollen Vertreter aller kohlensördernden
Länder und Vertreter des Internationalen Arbeitsamtes einge¬
laden werden.

Großer Waldbrand
Stettin , 18 . Mai . Heute mittag brach unweit des Altdamms

aus bisher nicht bekannten Gründen ein Waldbrand aus , der sich
infolge der Dürre und des starken Windes mit riesiger Geschwin¬
digkeit ausbreitete . Heute nachmittag standen ungefähr 2000

Morgen Staatsforst und etwa 1600 Morgen Altdammer Stadt¬
forst in Flammen . Der Orts Hornskrug war v om F e u er

eingeschlossen und in höchster Gefahr . Vier Feuerwehren
gelang es? in das Dorf vorzudringen. Es besteht Aussicht , die

Ortschaft zu retten . Die gesamten F̂euerwehren der Umgebung
und die Garnisonen von Ältdamm, Stettin und Stargard be¬

mühen sich um die Eindämmung des Brandes . Der Schaden ist
sehr groß .

Sesterreichlsche Landtagswahlen
Wien, 18 . Mai . . Bei den gestrigen Wählen für den öster¬

reichischen Landtag entfielen auf die gemeinsame 'bürgerliche
List 44 , auf die Sozialdemokraten 16 Mandate . Im Wahlkreise
Linz und Umgebung entfielen auf die gemeinsame Liste 41 923,
auf die Sozialdemokraten 33 443, auf die Nationalsszialisten
4857 , auf die unabhängige chrisüiche Arbeiterpartei 771 und auf
die Kommunisten 1282 Stimmen .

Die Abfindung Dr. Zelgners
Dresden, 19. Mai . (Eig . Funkdienst.) Der sächsische Dis-,

ziplinarhof hat am Montag beschlossen, dem früheren Minister-

Präsidenten Zeigner der bekanntlich wegen Amtsbestechung eine
Gefängnisstrafe verbüßt nach seiner Entlassung aus der Hufs
30 Prozent des regulären Ruhegehalts auf die Dauer von zwe«

Jahren zu belassen . In erster Instanz hatte die Disziplinar -

kammer diese Vergünstigung nur auf ein Jahr zugebilligt.

Saillauk wieder im Parlament
Paris , 19. Mai . (Eig / Funkdienst.) Der rädikalsozialistifch ^

Senator Gigon hat sein Mandat niedergelegt und Caillau!
Gelegenheit gegeben , ins Parlament zurückzukehren . CarllauK,
hat auf Drängen feiner politischen Freunde diese Kandidatur
angenommen.

25 Zahre Dr. A. Setter
In diesen Tagen (15. Mai ) konnte die Nährmittelfabrik Dl:

A. Oetker ihr 25jähriges Jubiläum feiern . Der älteste Artikel
„Dr . Oetkers Backpulver ,,B a ck i n " " ist zwar durch den Be¬
gründer der Firina , dem im Jahre 1918 verstorbenen Kommer¬
zienrat Dr . A . Oetker schon vor ca . 35 Jahren in den Handel
gebracht worden . Die fabrikmähige Herstellung im großen be¬
gann jedoch vor 25 Jahren , im Jahre 1900. Die damalige
bäude-Nutzfläche betrug 1800 Quadratmeter und hat sich z . 8*-

auf 24 000 Quadratmeter erweitert . Eine neue Vergrößerung
um weitere 5000 Quadratmeter ist tm Bau befindlich . Da°
Werk ist heute mit hunderten der modernsten automatischen
Abfüllmaschinen auSgestattet, die jede unzweckmäßige menschl'M^

Berührung mit der Ware vermeiden lassen . Der hygienisch
bildlich geleitete Betrieb wird jahraus jahrein von zahlreich^
Hausfrauen -Vereinen, Lehrpersonen, Schulen usw . besucht. Dw
Inaugenscheinnahme hat denn auch immer eine hohe Befriedi¬
gung über das Gesehene ausgelöst und den Beweis der Wf
heit des soeben Gesagten schon seit langem in weite VoM-

krcise getragen . .
Die Errichtung von Zweigfabrik-Anlagen in Hamburg und

in Oliva im Freistaat Danzig hatte sich im Laufe der 3 e’*
dringende Notwendigkeit erwiesen, um die Stammfabrik
Bielefeld zu entlasten und gleichzeitig entfernt gelegenere Te"

des Reiches schneller und zweckmäßiger mit Ware zu versorgt» '

Die gesamte Produktion beträgt im Durchschnitt über 2 Millw '

neu Päckchen täglich. Einigermaßen denkende Menschen werde
' sich vorstellen können , welch innige Verbindung durch einen I
riesigen Verbrauch der Fabrikate eigentlich zwischen den weitesten
Volksschichten und dem Werk besteht . In allen deutschen
ten steht die Firma nicht nur , in dem soeben angedeuteten W"
teren Sinne , mit den Verbrauchern, sondern mit allen er !» .
Firmen des Lebensmfttelgrößhandels in Verbindung ; ebeni .
mit allen großen namhaften Detail -Geschäften bis fast zu d

kleinsten herab, in letzterem Falle jedoch meist indirekt. ^

m R. Altschüler
GESSfi Preisermäßigung

in der Sportabteilung

Ferner sehr preiswert
weiße KinderstiefelGröße 31—35 v .Mk . 2.50
schwarze Kinderstiefel Mk.

6 3.50 Mk .
4 2 .95

Imit.Damen>Wildlederschuhev. Mk . 6.40 an
weiße Leinen - . v. Mk 3 .95 an
Gute Strapazier- und Arbeitsstiefel mit Fabrik Garantie . Mark 6.90
Hochelegante Herren-Halbschuhe . . Mark 8 .90
Braune echte Chevrett-Damen-Spangenschuhe Ä %°oÄ 9.80 an

Achten Sie bitte auf unsere Auslagen » in den Verkaufsstellen von

Karlsruhe | | Alle # kiilAP Karlsruhe
Schiitzenstraße 50 Ka MIISCfllll « r Kaiserstraße 118

G. m . b . H.

Eitei Freude
und

Sonnenglanz
bringe lcb Id !eFrühjahrsputstanteBüffeI «Bei *5'

das.wohlbekannte färbende Bodenwachs, ,
Bretterböden u. Treppen* irr jedes Haus.'

gebe Farbe u .
' Glanz,'’ schmutze nicht,' rie°V

H
* nidit u. bin sehr kett .UAbgenutztegestrichen ,
Böden , färbe ' ich (wfefneu auf-1 Der flnttrfjjji
(gelb, ; rot,' braun ) .wird hart wie Lack un<ä J

.Tnaß .wtfdibar. i Darum merke fleh jede HaUŜ

■" fraudie Schutzmarke
„Buttel" verbürgt taufendfadi erprobte tzualitw

Uhren
Ketten

Krochen
Anhänger . „

in reicher Auswahl
Mparatnren aller Art.

K.zepiei/“ orgen8tr12
, Telefon 6641.

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige !

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und

1 Tante [3216 j

Luise Pfeifer
geb . Kiefer

am Sonntag früh sanft entschlafen ist.

Karlsruhe , 19. Mat 1926.
In tiefer Trauer :

Theodor Pfeifer nebst « Indern .
Familie Eugen Schnppitzer .

WUHelm Pfeifer .
„ Ludwig Pfeifer .

Die Beerdigung findet Dienstag nachm.
| 6 Uhr dom MÜHlburger Friedhof aus statt.

Trauerhans : Hardtstraße 12.

Danksagung .
Für die dielen Beweise innigster Teil -

ahme und die schönen Äranzspend
! Anlaß deS Hinscheidens unseres

ranzspenden auS
lieben |

Gatten , Vaters und Großvaters

August Lester» en wir hiermit allen unfern innigsten
auS. Besonderen Dan ! der Arbeiter -

schast, der Direktion, der Feuerwehr und
der Sterbekasse der Maschinendaugesellschast,

_ ferner dem Gesangverein »Sängerkranz " , >
Gleichheit" , dem Kanin - 1

| dem Gesangverein _
chenzuchtverein(Stammverein ), der Storchen- !
gesellschaft „Thalia "

, wem Gemeinde- und |
Staatsardeiterderband , sowie der Arbeiter¬
schaft deS Stadtgartens und der elektr. Amtes.
3214 Die Hinterbliebenen :

Frau Zefier . Ww. . und Söhne.

Werdn>eistkr-Bez.-Vere>« Mid)
Zu dem am tzimmelfahrtstage stattfindenden

ausklug
nach Gaggenau , Ebersteinbm :«, altes Badener
Schloß , Baden -Baden laden wir unsere werten
Mitglieder nebst Familienangehörigen mit der Bitte
um zahlreiche Beteiligung jreundlich ein. Fahrt sür
Mitglieder und deren Frauen frei. Zusammenkunft
-,.7 Uhr am Bahnhof . Abfahrt 7.r
Gaggenau . Mittages
zwanglos . Rückfahrt

_ Ter Borstand

» grauen frei. Zuiammenlumr
nhos . Abfahrt 7.27 Uhr " nach
essen (Eberfteinburg ) ä 1.80 Mk.
:t 8 Uhr . ■ ' 537

MgeiueiiikSiMMeMsse
MM

Die Wahlen zum Ausschuß detr .
Gemäß 819 .der Wahlordnung bringen wir hier¬

mit daSErgebniS der am 16. Rai 1925 stattgefnndenen

Wahlen zum Ausschuß der Allgemeinen Ortsw
lasse Bruchsal zur allgemeinen Kenntnis .

A) Wahl der Vertreter der Ärbeitg ^ gZsi!
Zu wählen waren 30 Vertreter und ^
Da nur ein « gültige Wahlborschlagsliste

reicht wurde , erübrigte sich die Vornahme » Diel«*

Handlungen ; vielmehr gelten die ersten ^ Ber -"

Wahlvorschlages als gewählte Vertreter , die
als Ersatzmänner.

B ) Wahl der Vertreter der Bersslher
Zu wählen waren 60 Vertreter und 1 f

männer .
Gültige

und zwar :
äBor

Bruchsal

„iitfltt 1
Wahldorschläge wurden 3

Nr. 1 : Freies Gewerks -Ĥ

ung ;.Wahlvorschlag Nr . 2 : Landvereimguuu^
Wahlvorschlag Nr . 3 : Christlich-natw "^

UNS'hltiSinehmerdewegung . ,
Abgegebene gültige Stimmen 362»

Stimmen 18, Wahlberechtigte 9069 . . „s
Von den gültigen Stimmen entfielen ^ 2

Vorschlag Nr . 1 1379, aus Wahlvorschw»
auf Wahlvorschlag Nr . 3 Il90 . «- 14 n(<

Es gelten somit als gewählt ßWW|;„ jjt . l ^
der Wahlordnung vom Wahlvorschwli^ ^ r,, " jj
Namen der Nummern 1 bis 24 als « e Id '» ,
Wahlvorschlag Nr . 2 die Namen der Nunu» "^ j|t
als Vertreter , vom Wahlvorschlag Nr . 3
der Nummern 1 bis 20 als Vertreter , ow ■
den Wahlvorschlägen aufgesührten
Ersatzmänner.

Die Gültigkeit der Wahl kann
Woche nach Erlaß dieser BekanntmachungI p oA,Ge¬
werben . Anfechtungen sind beim Vorst . Leu
dem Bersicherungsamt anzubringen ; zp
rungsamt entscheidet .

Bruchsal den 18. Mai 1926.
Der « assenvorstand r

A> Schmatz , Vorsitzender .

Bewe

.
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Wahl der Beisitzer des Gewerbe- und
Kausniannsgenchis .

i .
, Auf Grund der neuen Eemeindesatzungen

demnächst die Wahl sämtlicher Beisitzer"Gttftnbeu . E» sind zu wählen für das Ge-
?" bcgericht 30 und für das Kaufmannsgericht
ä« Beisitzer . und zwar von Arbeitgebern und
Kkbritnehmern jeweils die Hälfte , alle mit
Mtsdauer von 4 Jahren . Für die Wahl der
Beisitzer zur Fechkammer de» Eewerbeaericht»
M Eisenbahnerstreitigkeiten gilt diese Be-^ "Ntmachung nicht .

II .
1- Wahlberechtigt sind alle reichsdeutschen

Zannlichcn und weiblichen Arbeitgeber und
^ beitnehmer, die das 20. Lebensjahr vollen-
xi haben, und zwar ist wahlberechtigt zum«ewcrbegericht wer in der Stadt Karlsruhe
Ebnung oder Beschäftigung hat . zum Kauf«
^4«a,grricht . wer in Karlsruhe leine Han-
°elsnieverlas>ung hat oder beschäftigt ist.

Ausser' den bisher schon wahlberechtigten ge«
Erblichen und kaufmännischen Arbeitgebern
Md Arbeitnehmern sind nunmehr auch alle die-
Mgen wahlberechtigt . auf die das Betriebs -
^ egesrtz , die vorläufige Landarbeitsordnung
"̂d 8 gg des Reichsversorgungsgesetzes An-
Mduna finden . ,

„ «um Kreis der Wahlberechtigten geboren fo-
M > auch die Mehrzahl der Vorstände von
Kaatq- und Gemeindestellen und deren un-
Nndigx Arbeitnehmer , dagegen meistens u«Ht
i5 ' chtsanwältr . Apotheker und deren Ange-
Me und Hausangestellte und deren Arbeit -

i .^ aufleute . die mindestens einen gewerb-
U °n Arbeiter beschäftigen, sind sowohl zur
.Uhl zum Gewerbe» wie zum Kaufmamrsge«

berechtigt.
Nicht wahlberechtigt sind Personen :

ä,?) welche di« Fähigkeit zur Beeidung
gütlicher Aemter infolge strafgerichtlicher
Erteilung verloren haben,

gegen die das Sauvtverfahren wegen
x **» Verbrechens oder Vergehen« eröffnet ist.
M di, Aberkennung der bürgerlichen Ehren »

i.Ute «der der Fähigkeit zur Bekleidung of-
" «ichrr Aemter zur Folge haben kann,

i
' l. welche infolge gerichtlicher Anordnung

.?er Verfügung über ihr Vermögen be¬
rankt sind.
t,«' Als Arbeitgeber gelten von den nach Zifs.

■ 1 und 2 Wahlberechtigten :
Bei der Gewerbegcrichtswahl all « die —

. . .genommen Kaufleute , die nur Sandlungs »
^ Men oder Handlungslehrlinge beschäitrgen

dt «»»» UK9 O ü
^ Grwrrbeaericktsgrsetze« oder mindestens
su .?

'' icht unter 8 1 des Kaufmannsgerichts »
fiil

* fallenden Arbeitnehmer beschäftigen .
iJJ °en di» Voraussetzungen der Ziffer 1 Ab-!£i . . . . .
s!?i 2 QCQcbm sind Diesen Arbeitgebern

die nii der Leitung eine» Betriebes
eines bestimmten Zweiges desselben oe-

Ä
öteilien. Stellvertreter solcher Arbeitgeber* sofern sie nicht al» Arbeiter gelten.

Bei der Kaufmgnnvgerichtswuhl alle fett,
e selbständig ein Handelsgewerbe oder ein

h^ 'Männischer Weise eingerichtetes und ins
^ . ' ,

' isregister eingetragenes gewerbliches
»? ebmcn betreiben , ferner die Mitglieder

Ti,.,ÄoMander einer A .G. oder eingetragenen
!did. .

'.Schaft oder einer al » Kaufmann gel -
puristischen Person sowie di« Geschäft «-

N, » « '" er (5 . m . b . H . — sofern regelmämg
hindurch oder zu gewissen Zeiten de»

deiitnk. mindesten, , i« Handlungsgehilfe oder
^ inngslehrling beschäftigt wird.

Als Arheituehmer gelte« von den nach
y z/ ' i und 2 Wahlberechtigten :

ZrrLiAi der Eewerbeserichtswabl alle ge-
?«iv. ,Nen Arbeiter im Sinne des 8 3 des
?«!>„ ,Merichtsgesetzes und alle anderen Ar-
?st aVer . für welch« die Voraussetzungen
A, oisfer i Äb!atz 2 gegeben sind — anher

Betriebe der Reicksbahndirektton
MgzgM beschäftigten und auher den Hand

» Mehilse» und Handlungslebrlingen .
?»> tz,? Lw«rb»treib »nd« gelten ohne Rücklicht
t *e

'
n der von ihnen beschäftigten Per -

>? »»»? Arbeiter , wenn sie nicht neben dem
VS ?1!« «in Gewerbe auf eigen« Rech»
«JO ^ keiben .

i>er K»»f»a»»«, «richt»»«hl all«

an . bnorn « eruf- genonen
I»? <8^ ,1? ebenfalls wahlberechtigt.

18 der Satzungen werden nur
^ ^ wahlberechtigten Personen zu« « abl

* ' « Besitze einer vor der Wahlund » it dem Stempel des Ober-
7

' HtS .
* versehenen amtlichen « tzhler »

EWlerkarten werden 4 Vordruck«
f«

1• . Für die Gewerbegerichtswahl
b di - Arbeitgeber lrot ) , Arbeit »
Vs ^r die Kaufmannsgerichts -
h«, ^ or^ " veder (gelb) . Arbeitnehmer (grün ) .

stnd bet den Polizeiwachen lim
ftsNekr « i« Hafenamt ) und den Ge -

unentgeltlich erhältlich :wird auf Wunsch ein Vorrat
UÄ ' tzen wnn b̂erechtigte. die sich an der Wahl

n^usttn den für sie in Frage
Ns (auf Aardruck lunch Adressensrit«) aus »
2 » 27

°
« , "Nlrbe achten ! ) und ihn lväte -'?il»n

' .? ' " i bei einer der oben genann -
^ ikkj^ iatist “i ” bej. der Wahlgeschiiftsstelle
? ». Ze>«b^ , .? i. Zähringerstr . S8. 4. Stock)
Jbe, ilrbe !," abgeben oder portofrei einfen-

müssen vom Arbeit .
5.« Pt s2 ? bestätigt sein (die Karten Er »

Arbeitsamt ) . Die Zustellung
u.̂ n

°kreMiV an die Wablaeschäitsstelle
M ^ i>j« ^ acht werden, wenn die gröberen

? ebeitn?? ersendung der Wählerkarten
fc. - r Übernehmen.

Mit unh 10 ®1!^ ersucht , die Vordrucke ge«d mit deutlichrr Schrift auszu¬

füllen : die Folgen schlechter Ausfüllung trägt
der Antragsteller . Da die Prüfung der Vor¬
drucke längere Zeit in Anspruch nimmt , ist es
unbedingt erforderlich, dah die ausgefüllten
Vordrucke unverzüglich wieder rurückgegeben
werden, auf keinen Fall später als am
27. Mai .

Hl .
Wählbar als Beisitzer sind die nach Ziffer II .

1 bis b Wahlberechtigten , bei der Kaufmanns¬
gerichtswahl von den Arbeitnehmern nur die
Handlungsgehilfen (Lehrlinge also nicht) . Je¬
doch sollen al» Beisitzer des Gewerbe- wie des
Kaufmannsgerichts nur Personen berufen wer¬
den . welche das 25. Lebensjahr vollendet haben .

IV.
Der übrige Teil der gemätz 8 21 der Sat¬

zungen »u erlasienden Bekanntmachung wird
später bekannt gegeben. Der Zweck der obigen
Bekanntmachung ist vor allem , die Zahl der
Wahlberechtigten festzuftellen. Da die Zustän¬
digkeit der Gewerbe- und Kausmannsgerichte
seit der letzten Wahl erheblich erweitert wor¬
den ist . kann die Zahl der Wahlberechtigten
und der davon abhängrnde Umfang der Vor¬
arbeiten für die Wahl noch nicht übersehen
werden.

Personen , bei denen die Voraussetzungen der
Wahlberechtigung jetzt noch nicht, aber bis zu
dem später bekanntJw gebenden Wahltermin
zutresfen, wird das Wahlrecht dadurch gewahrt
werden, dah sie bei Bekanntgabe des Wahl »
termins zur nachträglichen Anmeldung aufge-
fordert werden . Wer jedoch schon jetzt wahlbe¬
rechtigt ist und die obige Frist nicht einbält .
läuft Gefahr , zur Wahl nicht zugelassen zu
werden. 1007

Karlsruhe , den 16. Mai 1925.
Der Oberbürgermeister.

wiv Iitiv » « iunn . iuvn . iiiv III ttiiiuiyvil . »
Hierdurch ergeht an die Mitglieder der 8

„ Soz Partei , des Arb>Ges .-BereinS „E >ntracht "
, «

§ des Arb .-Turn - und Sportvereins , der Natur - «
« freunde , der Arbeiter -Radler , des Arbeiter - ss& FußballdercinS , des Arbeiter -Schatzcnvcreins, «
W des Reichsbanners und des Micterschutzvercins ss
jg die freundliche Einladung zu einer W

^ Abschieds -Feier |
§ • f4r den nach Amerika scheidenden Geuosien ^
8 Otto Ritter ; diese Veranstaltung findet am 8
^ Freitag , den 22. Mai , abends 8 Uhr, in 8
8 der . Krone" statt. Einer zahlreichen Betei- §&
S Ngung entgegensehend J . A. : L. Alunk . 8

Tabrräder
Gut « Marke« mit 1 Jahr

25 Mark Anzahlung,Rest in Raten im
fthrftrttaws K AIE R . ItlüMbura

Rdeiuft-ah« su , neben Ttraue-Drvaerte.

Garautie,
bet nur

AMMschlitziersWAlW.
Ich berufe dt« Mitglieder de» Bürgeraus »

fchusjes zu einer öffentlichen Versammlung
auf
Dienst ««, de« 25. d». Mt »., and «vti«enfalls
die folgenden Lage , jeweils nachmittags

4 Uhr.
in den kleinen Saal des städt. Konzerthauses.

Tagesordnung :
1. Kcmeindevoranschlag für da» Rechnungs¬

jahr 1925. ^
2. Festsetzung des Easvreises und des Wasser-

aeldes . 1008
Z. Stellenplan für das Wirtschaftsjahr 1925.

Karlsruhe , 18. Mai 1925.

Verzweifeln Sie nicht!
bei diskretenLeiden, auch wenn andereMittcl versagten« erlangen Sie gea. Eins von vv Psg. portofrei diskretmeine Broschüre Timm 's Kränterkuren und ihreWirkung bei Männer , und Frauenleiden , selbsti" d" ° lteten Fällen , ohne BerussstSr., ohne giftige
^ JniekUonen . « erzll . Gutachten I Biele Erfolg ,Dr .Eb .Raueiser , Med .-Verlag,Hannover,Odeonstr .3

Spork -

Arttkel
sscksr ^rt
preiswert fund gut

Sport *Hans

Karlsruhe
Dnrlacher Tar .

MB

Der Oberbürgermeister .

3l 30 MMt«
3l ) c patzbild -
unr im Vhotogr. Atelii r
Kaijerstr .bt). Eilig.Adlerfti.

» ESI - 11™
' IV ■ * Ueaatsg , Mittwoch and Donnerstag ]in den Nachmlttago -Vorotellungeu t

Das großeweißeSchweigen
Capltaln scotl 's Todestann zum Siidpei.

7 Akte , aufgenommen und erzählt von Herbert G. PontingMitglied der Scott ’schen Südpol -Expedition .
Jugendliche habe« sa den NachrolttagsTorstellungen Zutritt.

Nur Dleustag , Mittwoch und Donnerstagin den Abend -Vorstellungen !

Pal und raiachon ., Liebe im Schnee

Ladilches
LLndestdeam
Dienstag, de« 1« . Mai
6 23, Th -Wem. 2B01-2700

Don Juan
Oper in zwei Akten von
Lorenzo da Ponte . Mufit
von W . A . Mozart . Musikal.
Leitung 1 « lsred Lorentz ." n Szene gesetzt von Carl

taug . Bühnenbild . ; Emil
Burkard .

Personen ;
Don Juan Heuser
Don vonzalo 1005

Wucherpsenntg I
Donna Anna Brügelmann
Don Oetavlo Reaiwig
Donna Elvira Stechert
Leporello Glaß
Masetto Grötzlnger
Zcrlina Rhs

Anfang Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Sperrsitz 1. Abt . 7 — Ml.

GszeirH'« _
direkt aus Spanien *: HH

Ein Waggon ■

SöiMM
Malaga

„Gold"

1 80
Ml.

1 15
Mk

Tara-
aona

Malaga
„golbextrck"

250
mt

1 50
« tk.

Znsel
Smvö
J/t »t

V. Fl. 1

260
Mk.

Koch -Madeira

x in 5 Aktea
Dtvnks Flint FalludlamlUm - Industrie Kopenhagen

sowie 3207
Reisende

Naturschönheiten .Sächsische Schweiz .

Mittwoch , &cu20 . Ma
1035 , nachmittags 2 Uhr,werde ich im Psandlokal
Steinstraße 28 hier, gegen
bare Zahlung im Voll-
streckungswege öffentlich
versteigern :

1 Klavier, 2 Sofas , 1
Ledersosa, 1 Ruhesessel ,
1 Wanduhr , i Schreib¬
maschine mit Lisch . 3205

Karlsruhe , 18. Mai 1925 .
FreiSei » ,

Gerichtsvollz. Karlsruhe.
Empfehle mich im An-

sertigen von
Damen - und

Kindergarderoben.
Kleider v. Mk . 5.—, Blusen
Mk. 2.5V, Röcke Mk. 3.— an.
Mathystratzc » 0, r .

Znsel
Madeira

Fernerr

MMiltz
Vmca"

I

Monte
Christo

•h st 3

EinschlLetzlich Glas und Tteaner .

Original -
Snro-

350
Mk.

1 88
SMt

flemnltr.il Telef. 2502
IIIIIIIIIIISIIIIIMIIilllllllNur bis «inschließlich Freitag !

Der größte
Kulturfilm der
Gegenwart

< jr CÄ> aw
Vorstellungen !

um 4 Uhr, 5« Uhr, 7'°
Uhr und abends 9>0 Uhr.

[ — JngemUlche haben nachmittags Zutritt — 1

Baden - Baden .
Städt . Schauspiele

21 . und 22 . Mai 1925
Zwei Gastspiele

ALBERT BASSERMANN

Samstag , 23 . Mai 1925

Der Kreidekreis
von Klabund

Sonntag , 24 . Mai 1925

Heimliche Brautfahrt
von Leo Lenz .

«

aller Art liefert schnell und billig
Buchdruckerei,Volksfreund '
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Von Montag , den 18. bis Samstag , den 23 . ds .

SonderVerkaufstage
liiliiliiiiiiiiiiiiiiiilliiiiiiiiniuiiiiiiiiiiiiuiiiniiilllllV

Soweit Vorrat zu extra billigen Preisen .
Damen -Wäsche -

Soweit Vorrat

Damen -Taghcmdon 425
Trägerform . . . 1 .90 1 .50 1
Damen -Taghemden _ ^ 50
Achselschluß 2.25 1 .90
Damen -Taghemden 045
Rumpf gestickt . . 3,50 2.90 “
Damen -Taghemden ^ 90
elegant garniert . 4.25 3.25 “
Beinkleider * 435
offen od. geschlossen1.90 1 .65 ■
Beinkleider 025
elegante Ausführung4.50 3.75 O

Nachthemden 025
aus guten Stoffen 4.75 3,75 w
Nachthemden >S50
eleg . Ausführung 7,50 6.25 9
Hemdhosen Hohlsaum oder 090
Stickerei . . . . 5.50 3.90 » -

290
95 ^Untertaillen . 1,95 1 .35

Jumper -Untertaillen 495
2.95 2.45 ■

Kunslseidene v
Damen~Wäsche

Prinzeß -Röcke 4* 50
in schönen Farben . . 8 .75 o
Hemdhosen 05 °
dazu passend . 7.50 ©

Schlupfhosen _ J90
in vielen Farben . . . 5.50 -V

Eleg. GamUuren
2- und 3-teillg , in großer Aus¬

wahl , besonders preiswert.

Beil -Wäsche
Kissenbezüge glatt . . 1 .95 Deckbettbezüge 44408

Damast geblümt . . 12.50 »w

Kissenbezüge
5 1 90 Bettücher A90

gebogt . 2.75 2.4 Ia . Cretonne ca. 150/240 cm
Kisse &bezüge 040 Bettücher « so
Hohlsm . n . bestickt 3.752 .90 prima Haustuch 150/250 cm V

Kissenbezüge J .50 Bettücher »» so
bestickt . 6.50 5.75 ■T Halbleinen 150/240 cm . 8 .50 ff

Deckbettbezüge ß75 Oberbettücher 028

glatt Cretonne 130/180 cm Xß gebogt 150/250 cm 10.50 9,50 o

Deckbettbezüge Q25 Oberbettücher © so

prima Satin gestreift . . . gestickt . 12 .50 nF

Tischwäsche
Servietten CE
b .

'wolle , 50X50 cm St. . OOj
Serviettei ?, halbleinen OO
60X60 cmi 85 -f 50X50 St. OOj
Tischtach . 095
Jacquard 130X160 cm St, O
Tischtach m 25
halbleinen 130X150 cm St. O
Tischtuch , halbleinen 075
Blumenmust . 130X160 cmSt 94
Tischtach , reinleinen Q 75
Jacquard 130X160 cm St ö

- Handtücher —i
Küchenhandtuch , m . rot . CO ,
Rd ., ca. 42/100 cm. Stck. 0 *4 d

Küchenhandtuch , H'leinenQC .
grau Drell, ca. 42/100 5tck.*^ 94 <3

Küchenhandtuch , rein Leinen 425
grau, ca. 45/100 cm Stck. ■

Zimmerhandtuch,halblein . OE »
Qerstenk . u . Drell , ca. 401106, St.

Zimmerhandtuch , halbleinen 425
Jacquard , ca . 48/100 cm , Stück ■

Wiachu .Gläsertuch halb- CC »
lein., rot u . blau kar., 50/50 9- 94

Wisch -u-Gläsertuch,rein - OB «
lein., rot kar., 60/60 , Stck. ® 94 **

Wischtuch , Krepp,mit In- ÜBO »
schrift „Toilette“ , Stück 94 W "9

Wiachtuch .rein leinen, mit
Inschr„ ca . 60/80 cm St. 125, Q TT »

ca- 60/60 cm, St. ^ 94 S

Frottierhadtücher
weiß . 1 .95, 1 .65
Frottierhandtücher
bunt . . . . . 2.45
Frottierhandtücher
schwere Qualität 3,3$, 2.90
Frottierhandtücher , bunt
schwere Qualität 3.45, 2.85

Frolfier -Wäsche
Kinderbadetücher 275

.
Kinderbadetücher m 50
bunt . 5,90, 5.25 *9
Badetücher m an
weiß . . . / T .V . 7 25 «»
Badetücher 050
bunt . . 10.50 O

Bademäntel 4050
für Damen u Herren 24,— 15 #
Bademäntel ajo
für Kinder . . . . . . . ©
Frottierstoffe , weiß u. bunt £* 00
100 bis 160 cm breit 9.75 O
Frottierkopitücher

40/40 cm . . . Stück 90 ^

Kinder -Wäsche
Mädchen -Taghemden
Gr. 40 bis 90 . . . 115 bis270 Mädchen-Pagenhöschen 045 Mädchen-Reform -Röckchen025

Gr. 25 bis 40 . . 1 .50 bis ^ Gr. 45 bis 70 . . . . 190 bis9*

Büstenhalter t
aus festem Stoff 1.25,1 .— 4
Büstenhalter
aus Tricot . . . . . 2.50

Hüfthalter
325, 2.75

Hüfthalter
beste Ausführung . . 6.25

Reformlelbchen
L50

Strumpfhaltergürtel
1 .75, 1.45

Weiße
Baumwollwaren
Hemdentuch , ca. 80cm CC ,
stark-u .feinfäd . Mt . 85, 75 " 94 ei
Makotuch , ca. 80 cm breit 400

1.40 1 .25 1

Haustuch . ca. 150 cm breit, 490
gebleicht, f. Bettücher, Mtr. ■
Halbleinen , ca 150 cm br . 040
für Bettücher, Mtr. 3.25 2.75 »
Bettsatin , ca . 130 cm breit 495

Mtr . 2.75 2.45 1

Bettdamast , ca. 130 cm br A35
Mtr. 3 — 2.65 * ■

Makodamast ca . 130cm
breit, geblümt und ge* 025
streift Mtr. 4,25 3,75 94
Bettdamast , ca. 130cm br. 050
geblümt , rot . . . Mtr. 94
Bettdamast 160 cm breit
geblümt und gestreift

Mtr . 4.50 3.75 3 25

— Schurzen —
Jumper -Schürzen , bunt Cre - 420
tonne. 1 .90, 1.60, "

Jumper -Schürzen , bunt Satin 490
3 25, 2.50 ■

Jumper -Schürzen , Wasch- 425
stoff . 185, 1.45 *

Kleider -Schürzen , Wasch- C75
stoff . 6.25 94

Kleider -Schürzen ; bunt C75
6 .75 O

Haus -Schürzen , Waschstoff J35

Servier -Schürzen ,
1 .90

weiß s> 95
2 .25 1

Servier -Schürzen , weiß 465
Wienerform . . . 3 .60, 2 .45 *

Kinder -Schürzen farbig 080
Größe 45—80 ,von 1 .25 bis “

Bunie
Baumwollwaren
Sportflanell J
aparte Streifen Mtr. 85 " O

Percal hübsche Streifen CEJ
Mtr. 95 ^ 85-J ^ Ü4

ZeUr neueste Muster "TC J
Mtr. 1 .65 1 .25 ■ 94

Dirndlzeiir indanthrenfarb.
mod. Streifen und Karos 415

Mtr. 1 .60 1 .45 1

Schürzenstoff ca. 120cm br . 410
Mtr. 1 .45 ■

Betttkattun 80cm breit OC J
Mtr. 1 . 10 0 *4

Inletsäureechtrot , ca. 130cm 485
breit Mtr. 2.85, 80 cm breit 8

Kongreßdecken rot u . rot - 085
blau kariert , 120/120 cm Mtr. “

Zeilrdecken waschecht 425
110/140 Mtr. 2.75 80/80 Mtr. 1

Tafchenlücher
Kindertuch , ^ J
weiß mit färb, Kordekante, St. 4

Kindertuch , Linon, gestreift 4 Kj
und kariert, Stück 18 j ,
Damentuch , Batist mit
Hohlsaum . St . ■

Damentuch , Batist, mit
gestickter Ecke, St . 30 -f
Damentuch , Batist, 20 ^
mit farbigen Zäckchen, St * *

Damentuch , Batist mit
buntem Hohlsaum
Herrentuch , weiß, ge-
brauchsfertig, St. 30 *f , **

Herrentuch , Zefir 45 ^
St. 35 4 , ^

Herrentuch Maccozefir ^ .
gestreiftu . kariert __ ^Seriell 554 Serie

EisJchränke
mit Zink-, Glas - und Emaille - Einlagen ,

in allen Größen.

Fliegenfchränke 850
* «firl Metall von Mlc . ^ onHolz und Metall

TI ETZ
Ein Posten

Kirider -SpielhoseJi
lssuchen
ie 1 n L —

| 45 | 95 2 50
zum Aussuchen

Größe 40—55 cm Serie I

5Vew cvöffndl '
Ab Montags

jdessetigev Boy’ s -Snstitut
Telephon 6137

übernimmt Besorgungen , Transporte , Hausarbeiten Jede _n,9y naiiBdriiciktsii i ®* ’
| | # ^

wie Teppiche klopfen , Bodenspänen etc . , PfanclliauSkOinnil ®*^

Reklamen aller Art, wie das Austragen von Flugblättern, Warenprobe
sowie Plakattragen bei Neueröffnung eines Betriebes.

Gepäckbeförderung von und zu den Bahnhöfe *' ^
Klaviertransporte .

Sicher

r Nächste Woche Ziehung %
SU ne ^ o

Konstanz — 1 Steher Preist . Porto
^Ziehung 11 Lose u . Liste

Hochnausener̂ . v. 2&. Zo a . . 304
Sofort Gewinnauszahlung

nur bei Losbriefen St 1.— Mk., »
11 St 10 Mk., Porto 20 Pfg . £

J WIIpmos Lotterie- Mannheim
» ÜllülUCr, Unternehmer O 7, 11 .

Del allen LoswrKaulgstBiienl

Wetter ! Werdet flr Euere 3eititttg !

£JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1IU

S Paßbilder §
I = für Reise und Fahr - =

| karten sofort |

| Offert-Photos 1
| Billigste Preise . |
| Photogr . Atelier |

| Rausch SPesterl
| Erbprinzenstr . 3. =
äiiimimmmiiimiiiimimiuim

MW GALERIE MOOS MW
B - Kaiserstrasse 187

W Gemälde |

Münchner Künstler
Mj ( Feldgr . KUnstlerbund ) s 2os H

MMj Eintritt 50 Pfg . MM

Colosseum
Heute Dienstag abend 8'/jUhr :

Fortsetzung d . sensatEntsctieldungshamples
l 'ornow gegen Liassartesse .

Um ein Resultat Unbedlgt herbeizuführen ,
wird , dieser Kampf als erster zum Aus¬

trag gebracht .
Ferner d . Entscheidungskampf zwischen

Lanagath und Schulz
sowie das Zusammentreffen

Bllkau gegen Winter . 3210

Seche Werkstatt
8—IS qm . Offerten unter
Nr . 3202 an dar VollS-
Ireundbüro

Eheistloagees
neu, gutgearb . v . 85A . an
ItShler » Schützenstr . SS

Reelle

Von dei ? fteise xuvü ^
2>z>. med . 2VepIicÄ

LS ^
31 ^

26»*

Kaulen Sie Ihre

Schirme undStock®
, e * **

_ . 1 _ s - i - hai w *
alleinig bei

Schirm -Fabrik Wilh . Kretschinar
Nachf . Andr . Weinig jr

jetzt Karl -Frledrichstraue 21 , am

Jegliche Art Schirm-Reparaturen schnell nnd

tf **

I !
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